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Verstärkte Abwehr im Westen
|jffe Kämpfe im Raum von Lüttich—Erbittertes Ringen um die Moselübergänge

Eigener Drahtbericht

BZBerlin,  10 . Sept. Das Bild der Fronten in Ost und West wird durch die
Schwierigkeiten charakterisiert , die sich in der Nähe der deutschen Grenzen
vor den angreifenden Armeen des Gegners Uhiftürmen. Wie die Sowjets nach
einer sehr raumgreifenden Oflensive angesichts der besonderen Abwehrvor¬
bereitungen an den deutschen Ostgrenzen ihre Angriffsbewegungen zurück¬
ballen mußten, um die Stoßarmeen neu zu gruppieren und aufzufüllen , die
rückwärtigen Verbindungen auszubauen und die Schwierigkeiten zu über¬
brücken, die sich aus der räumlichen Entfernung von den Ergänzungsquellen
ergeben, scheint jetzt für Eisenhower im Westen eine ähnliche Situation ein¬
getreten zu sein.

DieDurchführungseines Planes , in einer I Stadt nach Süden zu erweitern , scheiterte
-änsivbewegung durch Frankreich über unter Abschuß von 23 sowjetischen Panzern.Ilmeis terschafträ .,

Anfang lEfeGrenzenbis in das Reichsgebiet vorzu-
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/Vortmann, geb.hfcgen ihn Gegenstöße unserer Truppen,

Iü den Ost -Karpaten blieben schwächere
sowjetische Angriffe im Tal der Bistriza er¬
folglos . Westlich und südwestlich Dolina be¬
haupteten ungarische Verbände ihre Stellun¬
gen in harter Abwehr . Trotz ungünstigen
Wetters griffen in den Karpaten deutsche
Schlachtflugzeuge Fahrzeug - und Truppen¬
kolonnen , vor allem aber den Eisenbahnver¬
kehr im rumänischen Nachschubgebiet mit

Erfolg an. Inv Raum nördlich Medias ver¬
nichteten sie über 180 Fahrzeuge , einen
Treibstoffzug mit 40 Kesselwagen und 6 Ge¬
schützen . 15 ■Lokomotiven , zahlreiche Last¬

kraftwagen und bespannte Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt . Auf einem rumänischen
Flugplatz zerstörten die deutschen Schlacht¬
flieger zwei Flugzeuge und beschädigten
sechs weitere schwer.

An der italienischen Front  setzte
der Feind am Sonnabend unter stärkster
Kräftemassierung seine Angriffe im Adria-
Küstenabschnitt fort, ohne seinem Ziel , den
Durchbruch zur Po-Ebene , nähergekommen
zu sein . Soweit er überhaupt zu geringfügi¬
gen Raumgewinnen kam, waren sie mit sehr
hohen blutigen Verlusten verbunden.

Große Verteidigungsmöglichkeiten
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin , 10. Sept . „Daß große Verteidi¬
gungsmöglichkeiten bestehen '", schreibt das

„Berner Tageblatt ", „erweist ein Blick auf
die Karte. Hohe Gebirgszüge namentlich im
Westen , Osten und Süden, zahlreiche bewal
dete Gebiete und viele Flußläufe , hartes
Ringen gegen einen starken Feind und eine
fanatische Bevölkerung steht dem Alliier¬
ten bevor . Vor einem Niederringen des
Gegners schon in den kommenden Monaten
dürfte nicht die Rede sein !“ Das gleiche
Blatt spricht mit Bewunderung davon , wie
sich überall die deutschen Truppenverbände
der Umklammerung zu entziehen wissen.
Hunderttausende deutscher Truppen hätten
sich erfolgreich durchgekämpft , und „zur
Verteidigung deutschen Bodens stehen jetzt
noch genügend ,Kräfte zur Verfügung ". Der
militärische Mitarbeiter der schwedischen
„Dagsposten " kommt zu gleichen Schlüssen
und urteilt : „Die Verluste der Alliierten
werden in den nächsten Monaten in einem
Maß in die Höhe steigen , wie man es sich
im Augenblick überhaupt nicht vorstellen
kann . . . Erst dann wird es sich erweisen,
ob Truppen , die einen imperialistischen An
griffskrieg führen , den gleichen ausdauern¬
den und aufopfernden Geist besitzen wie
diejenigen , die ihren Heimatboden vertef
digen . Es wäre eigenartig , wenn die Ge
schichte diesmal eine andere Antwort auf
diese Frage geben würde als früher."

Schicksal der Kapitulationsländer: Bolschewismus
Düsterste Zukunttsaussichten für alle , die sich bei Moskau anbiederten
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fischenRaum Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitungg
. Be r 1 i n, 10. Sept. DieEntwicklungln Rumänien

und ln Bulgarien- seitder Kapitu¬lation
schwachgewordenerRegierungen dieser
beiden Länder nimmt genau den Ver¬ lauf
, denman nach allen bisherigenErfah¬ rungen
mit der bolschewistischenInftltra- tions
- undAnnektlonspraxisvoraussehen konnte
. Währendnoch beide Länder zwi¬ schen
Furcht und Hoffnungauf die Bedin¬gungen
warten , dieihnen Moskau diktieren wird
, habendie bolschewistischenTruppen und
die ihnen folgendenpolitischen Funk¬ tionäre
sowohl in Rumänienwie in Bulga¬rien
praktischbereits den Zustandvoll¬ kommener
Unterwerfung und Abhängigkeitder
Verwaltungenbeider Länder . erreicht»Vor

einigenTagen bereits wurde berichtet, daß
aller , wichtigenrumänischen Be¬ hörden
sowjetische„ Berater" , d . h . also.Kontrolleure
mit bestimmendemEinfluß , bei¬gegeben
worden seien . Dasist nocheine ver¬ hältnismäßig
harmlose Äußerung des so¬ wjetischen
Herrschaftsanspruches. DerKor¬ respondent
der spanischenZeitung „ LaVanguardia
Espanola “ berichtetaus Ankara,offenbar
auf Grundvon Erzählungendorthin entflohener
Rumänen , dieBevölkerungder ganzen
Provinz Moldau , alsodes nördlichenrumänischen
Landesteiles, ' werdefür die Front
 ausgebildet, soweites sichum soge¬nannte
sowjetfreundlicheKreise handele. DieGleichgültigen
aber würden entweder in¬ terniert,
 oder man habe sie einfachnach
unbekanntenGebieten deportiert. Der
Korrespondentdieser spanischen Zei¬ tung
kommt zu dem Schluß: „ Wenn- dieseMaßnahmen
verallgemeinert werden sollten, wird
das rumänischeVolk bald einsehen,daß
der StaatsstreichKönig Michaels ihm den
Untergang gebracht hat . Wasaber sagen
die Engländerund Nordamerikanerdazu
, nachdemsie die UnabhängigkeitRu¬ mäniens
garantierten? "In

Bulgarien ist die Entwicklung, so¬weit
sie von Anhängernder Unterwerfungs¬theorie
bestimmtwird , nocheinen Schritt weiter
ins Extremder radikalenEntwick¬ lung
abgerutscht. Andie Stelle der Regie¬rung
Muravieff ist ein KabinettG e Or¬gie
f f getreten. DieMitglieder, desRegent¬schaftsrates
wurden — übrigensentgegen den
Bestimmungender bulgarischenVer¬ fassung
— von dieser neuen Kapitulations¬regierung
abgesetzt,  an ihre Stelle tra¬ ten
neue Männer, ebenfallsreine Bolsche- wisteij
bzw . Linksradikaleganz eindeutigerPrägung
. Gegendiese geradezu über¬ steigerte
Politik der Selbstauf-g
a b e undedr völligenNachgiebigkeitge¬ genüber
dem MoskauerHerrschaftsanspruchhat
sich inzwischen, inBulgarienunter Füh¬ rung
des bekanntenRechtspolitikersZ a n-k
o f f einebulgarischeNationalregierung gebildet
, diees sich zum Ziel gesetzthat , ander
Seite Deutschlands weiterhin für
die Ehre des bulgarischenVolkes und seine
Unabhängigkeiteinzutreten . DieseRe¬ gierung
wird den ungebeugten. Selbstbe¬hauptungswillen
des gesundenTeiles der bulgarischen
Bevölkerung verkörpern. Die

Ereignisse, diesich in diesenLän¬ dern
, darüberhinaus aber generellim west¬lichen
Nachbarbereichder Sowjetunionab¬ spielen
, tretenin eine besonderehelle Be¬ leuchtung
durch einen Artikel , oderviel¬ mehr
durch den Abdruckeines amerikani¬schen
Buchesvon Jon Scott in der Schwei¬zer
sozialdemokratischenPresse , undzwar in
der Tageszeitung„ Volksrecht" . DerAme¬rikaner
, derheute Vertreter der bekann¬ten
großenWochenschrift„ Time" in Stock¬holm
ist , befaßtsich darin mit dem soge¬nannten
industriellenKrieg in der
Sowjetunion. Er spricht von einem
Volke , dasbluten, weinenund frieren
 mußte , wenner ‘ überdie Zu- stämd,e
. inRußland. sghon. .yorAusbruch. die¬ses
Kriegesund überhauptin den vergan¬genen
Jahrzehntenberichtet . Ersprichtvon einem
Lande , „ indem Millionenverhun¬ gerten
, Tausendevors Kriegsgerichtgestellt und
erschossenwurden " . Wörtlich

heißt es dort: „ DieSowjetunionbefand
sich etwa seit 1931 im Kriege, unddas
Volk hat geschwitzt, geblutetund ge¬ weint
. UnzählicheMenschen wurden getötet. Frauen

und Kindererfroren, Millionenver¬ hungerten
, Tausendewurden in dem Feld¬ zug
für den Kollektivismusund für die In¬ dustrialisierung
erschossen . Ich möchte wetten
, daßallein für die Herstellungvon Eisen
und Stahl größere Verluste verursacht wurden
, als durch die Mameschlachtim ersten
Weltkrieg. Währendganzer dreißig Jahre
befand sich das russischeVolk im Krieg
— im industriellenKrieg . "Für

Deutschlandsinä solche Erkenntnissenicht
neu . Aberdaß sie geradein diesemAugenblick
von einem hervorragendenamerikanischen
Journalisten so deutlichausgesprochen
werden , istinteressant. Hierwird
. nun. agchvon dieser Seite die zwangs¬läufige
Notwendigkeitder " t>ewafftretehAus¬ einandersetzung
mit dieser ständig und un¬ aufhaltsam
gewachsenen bolschewistischen Drohung
nachdrücklich bestätigt . Gleich¬zeitig
freilich eröffnen sich damit düsterste Zukunftsaussichten
für alle jene , dieglau¬ ben
, miteiner Politik der Anbiederungan die
Sowjetuniondas Richtigegetroffen zu haben.Sdirechensregimen

! in FrankreichGrauenhafter
Terror nach der Befreiung' Trinkwasser

- Nachschubmm

PK

. -Aufn. Kriegsber. RynauDie
mit der Seilbahnzum Stützpunkthoch - gebrachten
Kanister mit Trinkwasserwerden nun

in Vorratszistemenentleert Drahtbericht

unseres Vertreters tt
. Genf, 10 . Sept. DasSchreckensregi¬ment

, das die kommunistischenBanden de Gaulles
unter den wohlwollendenAugen der Engländer
und Nordamerikanerin Frank¬reich
ausüben, nimmtimmer grauenhaftereFormen
an . AlleBerichte, diehier aus dem französischen
Gebiet eintreffen, stellenüber¬ einstimmend
fest , daß gegenüberdem von den
Bolschewistengegenwärtig ln Frank¬reich
methodischangewandten Terror die Bluttaten
der französischenRevolution zu verblassen
beginnen. „Die

Jakobinerder PariserSchreckenszeitsind
gegenüberden GaullistenKinder ge¬ wesen
, was die Ausrottungihrer politi¬ schen
Feinde betrifft " , stelltein Augenzeu¬genbericht
in einemschweizerischen1  Blattfest
. Essei ihm gestattetworden , so fährtder
Verfasserdieses Berichtes fort , einemder
gaullistischenStandgerichte beizuwoh¬ nen
, wiesie gegenwärtigzu hundertenin den
von den Engländernund Nordamerika¬nern
„ befreiten" französischenGebieten in Tätigkeit
sind . Der Gerichtssaalwar von einem
wutschnaubendenPöbel gefüllt , deres
sich zur Aufgabegesetzt hatte , diesoge¬nannten
Richter zu kontrollieren. Schonbeim
Eintritt der Angeklagtenverlangte diese
kommunistischeBande , die die Zu¬ schauerbänke
dicht besetzt hielt , ' ihrenso¬ fortigen
Tod . DieGerichtsverhandlungArar dann
auch nichtsanderes als eine bloße Ko¬ mödie
. Innerhalbweniger Minuten war das Schicksal
dieser politischen Gegner besie¬ gelt
. JedesTodesurteilwurde von den Zu¬ schauern
mit brausendemBeifall begrüßt.Man
hatte den Eindruck, daßdie Richterihr Leben
aufs Spiel gesetzt hätten , wennsie zu einem

anderen Urteil gelangt wären als die sofortige
Hinrichtung der Angeklagten.Neben

diesem Trugbild von Justiz wütet in
den „ befreiten" französischenGebieten Meister
Lynch . 'DiepolitischenGegner de
Gaüllessind Freiwild geworden ; derPöbel
stürzt sich aber nicht nur auf die Männer
, auchdie Frauen sind den kom¬ munistischen
. Bandenwehrlos ausgeliefert. So
wurdenin einerkleinen Stadt an der französisch
- schweizerischenJura - Grenze, wieeiner
SchweizerZeitung entnommen ist, allein
30 Frauenund Mädchenauf dem Marktplatz
mit glühendenEisen im Gesicht
gebrandmarkt  und dann in den
Kerkergeworfen. . _ In

Lyonspielten sich derartigeSchand¬ taten
ab , daßder Bürgermeistermit Rück- -sicht
auf die anwesendenUSA - Truppenund Journalisten
es für opportunhielt , sichvon diesem
Schauspiel zu distanzieren. Hundertevon
Frauenund Mädchen, deneneine anti¬ gaullistische
und judenfeindlicheEinstellung vorgeworfen
wurde , warenvon kommunisti¬schen
Banden nackend durch die Straßender Stadt
getriebenworden , unterdem Geheul eines
völlig aus der Fassunggeratenen wutschäumenden
Pöbels . In allen gaullisti¬schen
Zeitungenwird übrigenszynisch der Erwartung
Ausdruck gegeben , daßman bald das
deutscheVolk auf diese Weise in die Kur
nehmenwolle. Die

Saat , welchedie Bolschewistenim gaullistischen
Lager in Algiergesät haben, ist
nun im „ befreiten" Frankreichüber alles Erwarten
aufgegangen. DerbolschewistischeTerror
hat sich nun auch Westeuropasbe¬ mächtigt
mit der Zustimmungder englisch¬nordamerikanischen
Plutokratie. Schwere

Angriffe auf Brest erneut abgewiesen Feindliche
Brückenköpfe südlich Gent und nordwestlichHasselt eingeengt dnb

. Ausdem Ftthrerhauptquar-tier,
 10 . Sept. Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt:der

SeeiestungBrest l
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 das von unserenTruppen aufgegeben wurde
, sowienördlich und östlich Besancon sind
heftige Kämpfe im Gange.An

der französisch- italieni-Die
Besatzungder seel ®f lu“ uD1 ^ s ck e n G r enze wurden im Bereichdes wies

auch am vergangenenTage alle unier Mont Cenis und des  Maddalena- Passesstärkstem
Materialeinsatz geführte Angriffe elnl g e  Höhenstellungengenommen und vom des
Feindesauf die Festungselbst nach er - , Feindgesäubert.bitterten
Kämpfer ! ah. Die HalbinselLe j An der adriatischenKüste  lag der C
o n q u e t gingverloren. Resteder Be - ; Schwerpunktder Kämpfegestern im Ab¬ satzung
leisten noch erbittertenWiderstand , j schnittbeiderseits Gemmano , i,oden gan- „

. „T,irhp-  Brückenköpfesüdlich G e n t ; zenTag über erbittertgerungen wurde . Alle.
.mlnordwestlichHa ss eit wurdenim Ge - ; mitstarkenKräften geführten Angriffe des ÜOLnnriff
pinaeenat , lnunsereLinien süd - Feindesscheiterten, örtlicheEinbrüche wur- ?ich
Maastricht eingedrungener Feind den abgeriegelt. Umn

«worfen. ZwischenVervieis;  selbst , derim La d
A r ? on stießder Gegnerauf breiterI Besitzerwechselte, sindnoch heftige KämpfePront

neuen unsere Stellungen vor und ; imGange.knnntp
9 oerfnaeörtliche Einbrüche erzielen . , An den Paßstraßenlm SüdostenSieben Gegenangriife
sind angesetzt. Im Raum! bürgens  führtendie Bolschewistener- d

».nOrt GemmanoVerviers
1  selbst, derim Laufe desTagessiebenmalden folglose

Angriffe . Schlachtfliegerzerspreng¬ ten
in Nordrumänienmotorisierte Kolonnen der
Sowjets und vernichtetenmehrere Treibstoffzüge
. BeiSanok  und K r o s n o griff
der Feind mit mehrerenSchützendivi¬ sionen
und Panzerverbändenan . SeineDurchbruchsversuche
wurden in hartenKämpfen
vereitelt . Bei Ostrolenkascheiterten
erneut sowjetischeAngrife am zähen
Widerstandunserer Truppen.Feindliche

Bomber - undJagdverbändegrif¬ fen
bei Tage, vielfachunter Wolkenschutz,westdeutsches
Gebiet , besondersdie StädteDüsseldorf
, Mainzund Mannheiman
. 29Flugzeuge, darunter25  viermotorigeBomber
, wurdenabgeschossen. In der ver¬ gangenen
Nacht warf der FeindBomben auf München
- Gladbachund Braun- schweig.
BaUdi

, da Befreiet Von
Prof

. Dr. Johannvon Leers Die

Amerikanerhaben in Frankreichauch eine
ganze Menge Menschen gefunden , diediesen
„ Zivilisationsträgern" Beifallge¬ klatscht
und zugejubelthaben . InItalienhat es
sichbereitsausgeklatschtund ausgejubelt.In
Frankreichwird es in absehbarerZeit ähnlich
sein . Es kommtnur daraufan , daßdie
USA- Truppensich erst richtig entfalten und
die Menschenden Amerikanismusals Lebensform
in seiner Minderwertigkeit,Geistlosigkeit
und Primitivitäterst richtig erleben.
Was

ist denn Arne rikanismus? Es ist
der ' 'grundsätzlicheMaterialismus . Ein reichgewordener
Amerikaner sagte noch 1939
drei deutschenAutoren , dieeinen Be¬ richt
über USA schrieben: „ Wasfür eine Verrücktheit
, wennman im Laufeder euro¬ päischen
Geschichte immer wieder sieht , wieganze
Völkersich einsetzen, jaaufopfernfür eine
Idee . Istdennder materielleErfolg nicht mehr
Kampf und Mühenwert als alles Rin¬ gen
ums Geistige? "DerMann sprach aus, was
Mr . Ba b b i 11, derDurchschnitts¬amerikaner,
 denkt . Wozulebt der Mensch
? InUSAlebt er , umeinen„ pile" zu machen
, d. h. einenHaufen Dollars anzusam¬ meln
, um„ asuccess” , einErfolgsschlagerzu sein
. Nurder rein äußerliche, materielleGe¬ winn
, dasGeld, entscheidetüber den Rang eines
Menschenin USA. Hatman aber ein¬ mal
das Geld, somußman es auchzeigen. „Das
Sitzbrettauf dem Klosettin der Villa der
verstorbenenLilian Tashman war mit Hermelin
überzogen " , berichtete„ NewYork Daily
News " übereine Filmschauspielerin.Es
fehltenur noch, daßdas Blatt die Diva auch noch
auf diesemThron photographiertver¬ öffentlichte
. Nurdas Geld gilt — Religion,Frömmigkeit
, Innerlichkeit, Dichtung, Kunst,Musik
sind im Grundenur Mittel, umeinen „pile
" zu machen, sindein „ job" , mitdem man
Geld yerdient. Dabeischeut man vor gröbster
Geschmacklosigkeitnicht zurück. Als
der SchauspielerBooth den PräsidentenLincoln
umgebracht hatte und bald darauf seinen
Tod fand , wurdeseine Leiche ausge¬ stopft
und jahrelangöffentlich gegen Geld gezeigt.
Wir

dürfen also auf den Augenblickge¬ spannt
sein , wannder erste geschäftstüch¬tige
Yankeeauftauchtund auf Grunddes Pacht
- und Leihgesetzesdie Ausliefe¬rung
Napoleons I . ausdem Invaliden¬dom
fordert, umihn in USAöffentlichgegen Geld
auszustellen— Kinderund Militärer¬ mäßigte
Preise . Durchausvergleichbar die¬ sen
merkwürdigenGeschäften sind die Bur¬ leskschauen
, beidenensich der nordameri¬kanische
Zivilisationsträgervergnügt . Mr. Walt
Mooney ließ noch in den letzteh Jah¬ ren
überallin den Städtender USA die beiden
geschiedenenFrauen des > einstigenFilmkomikers
Buster Keaton auftreten. DieseFrauen
hatten den Filmkomikerdurch ihre wahnsinnige
Verschwendungund nach der Scheidung
durch ihre unverschämtenAbfin- düngsansprüche
ins Irrenhausgebracht . In einem
Theaterstück„ DerIrrenhäusler“ tra- , ten
die beidenMegären nun jeden Abend auf
und führtendem Publikumvor , wiesie den
armenMann finanziell, geistigund see¬ lisch
ruiniert hätten . Das Publikumaber wieherte
vor Vergnügen, unddie bekannte¬sten
Scheidungsanwältegingen in dieseVor¬ führung
, umnoch etwas hinzuzulernen. Inder
gleichenBurleskschau trat Frau Nanon Yckham
auf . DiesesWeibstück hatte sich eine
Luftpistolekonstruiert und damit ihren schlafenden
Mann , derihrem Lasterlebenim
Wegewar , dmcheinen Schuß ins Auge getötet
. Sietanzte vor dem Publikumund erzählte
dann lang und breit ihre Schandtat—
unterstürmischemBeifall . . . _Hinter

dieser Verwilderung steht eine
völlige Hemmungslosigkeitund
Sittenlosigkeit, von der man sich
in Europagar keine Vorstellungmacht und
die merkwürdigkontrastiert mit der anmaßlichen
Sittenrichterei und geheuchel¬ten
moralischenStrenge . Deralte italieni¬sche
ZeitungsmannLuigi Olivero, derjahre¬lang
in USAlebte , hat in seinemtollen Buch
„ BabiloniaStellata " , neuerdingsauch



ln deutscher Übersetzung unter dem Titel
, Babylon unter Davidsternen und Zucht-
h,lusstreifen " erschienen , das Bild der USA
auf moralischem Gebiet gezeichnet . Es ist
so toll , daß man es in einem öffentlichen
Zeitungsartikel kaum wiedergeben kann.

Im Grunde aber liegt diese Sittenlosigkeit
auch nur an der Geistlosigkeit.  Das
Laster und die Protzerei sind die beiden ein¬
zigen Formell , in denen der relchgewbrdene
Babbitt glaubt , seine Lebenserfolge zeigen
zu können . Wenn nordamerikanische Flie¬
ger vor den Kulturwerten Europas nicht die
geringste Achtung haben , so überrascht
das niemand , der die USA ein wenig kennt,
Die breite Masse der Yankees ist kulturfem
wie die Aschantt -Neger . Erst kürzlich ver¬
starb der ' USA -Negermusiker Thomas Fats
Waller , der dadurch seine Dollars machte,
daß er die Musik von ' Johann Sebastian
Bach verjazzte und versynkopierte . Sein
jährlicher „pile “ betrug 180 000 Dollar . In
Looisville ließ der Theaterleiter nach einer
Aufführung der „Räuber " Schiller per¬
sönlich  auf der Bühne erscheinen und
Autogramme geben . Er versicherte , er habe
Mr . Schiller nur mit großen finanziellen
Opfern bewegen können , vor dem Publikum
zu erscheinen . Einige Wochen später ließ
er in gleicher Weise Hendrik Ibsen  erschei¬
nen . Es war niemand im SaaL der wußte , daß
die beiden Dichter seit Jahrzehnten tot

Weitere Verräter vor dem Volksgeridifshof
Todesurteil Uir die Verbrechet des 20 . Juli

waren.
Diese Art Leute kommen jetzt nach Euro¬

pa , um hier die Völker zu „befreien ". Etn
eigenes Erlebnis : Es war in einem recht ele¬
ganten Budapester Abendlokal , wö man aber
auch zu Abend essen konnte . Als ich es
mit einem Freunde betrat , saß nur eine un¬
garische Familie darin : der alte Herr An¬
fang sechziger , graumeliert , grauer , gestutz¬
ter Schnurrbart , einige Ord .ensbändchen,
sein Schwiegersohn , offenbar ein Jurist aus
der Stadt , und seine beiden Töchter , die eine
verheiratet , die jüngste unverheiratet , dazu
die Mutter . Aus dem Gespräch , aus dem
Fetzen herüberflogen , und das sich um land¬
wirtschaftliche Dinge drehte , konnte man
schließen , daß der alte Herr und seine Frau
die verheiratete Tochter einmal besuchten.
Es war nichts an diesen Menschen von
übertriebener Eleganz , aber wie sie aßen,
wie der alte Herr , ohne zu rufen , mit den
Augen den Kellner heranwinkte , wie sie
sich benahmen — das alles wären Zeichen
alter , guter menschlicher £ ultur . Außer der
Sprache war nichts , was einen von diesen
Menschen trennte , man hätte wahrscheinlich
Jahrzehnte miteinander leben können , ohne
sich innerlich mißzuverstehen . Entzückend
war der Zug , wie der alte Herr den Primas
kommen ließ , der , dicht bei der verheirate¬
ten Tochter stehend , ihr ein leises , zartes
Lied vorgeigte , ein ländliches Lied von drau¬
ßen aus dem weiten ungarischen Lande . Da
auf einmal ging die Tür auf und 8 junge
Amerikaner kamen herein , von Cooks Reise¬
büro oder einer ähnlichen teuflischen Ein¬
richtung ausgespien , mit klobigen Rinds¬
lederschuhen , wattierten Schultern , laut und
betont im amerikanischen Slang lärmend,
mit „blow me down " und „very spiffy ".

Sie brüllten den Kellner heran . Sie be¬
stellten und sie aßen . Wie sie aßen ! Sie
fraßen , sie schlangen , sie kröpften , sie tran¬
ken sich lärmend zu , und sie redeten mit
vollem Mund . O, es waren richtige „red-
blood Americans " . Es genügte ein Blick zum
Tisch des alten Herrn hinüber , um sich
innerlich zu verständigen , was wir für Gäste
dort bekommen hatten . Als die Yankees
merkten , daß sie mit ihrem Lärm keinen Ein¬
druck machten , steigerten sie ihn noch
— und da , richtig — der erste legte wirklich
die Beine auf den Tisch.

Der Kellner kam , betreten , als hätte er das
selber angerichtet , der alte Herr zahlte , wir
zahlten — lautlos ließ man das Gesindel
weiter bölken , die Kulturträger weiter lär¬
men . Aber das junge Mädchen , ein wirklich
hübsches Ungarmädel , tat in diesem Augen¬
blick das einzig Richtige . Als sie am Tisch
der Amerikaner vorbeiging und einer der
Knoten ihr einen mehr oder minder undezen¬
ten Zuruf machte — hielt sie sich demon¬
strativ die Nase zu.

An dem Tage , an dem sich Europa vor den
Yankees insgesamt die Nase zuhalten wird
und sich in der Verteidigung seiner mensch¬
lichen Kultur gegen diese Wilden in Hosen,
diesen Staat der gewollten Kulturloslgkett
zur Wehr setzt — an dem Tage wird es die
Tür in seine Zukunft aufgestoßen haben.

dnb . Berlin.  10 . Sept . Nachdem am 7.
und 8. August der Volksgerichtshof die an
den Ereignissen des 20. Jnli militärisch be¬
teiligten Verräter abgeurtellt hatte , hat er
nunmehr auch über diejenigen Personen
das Urteil gesprochen , die als Politiker
an dem Anschlag des 20. Juli mitgewirkt
haben und damals eine Regierung des Ver¬
rates unter Auslieferung des deutschen Vol¬
kes an seine Feinde aufrichten wollten . Es
sind politische Ignoranten , skrupellose Ehr'
geizlinge , abgewirtschaftete Parteipolitiker
und ehrvergessene Reaktionäre , die die An
klagebank füllen . Sie hatten sich unter der
Führung des ehemaligen Oberbürgermeisters
and Preiskommissars G Ar de ler zusam¬
mengefunden , bereit , ihrem persönlichen
Ehrgeiz Leben , Freiheit und Zukunft des
deutschen Volkes bedenkenlos zu opfern.

Den „Liquidationsausschuß des Deutschen
Reiches und Volkes “ nannte der Präsident
des Volksgerichtshofes mit Recht diese An¬
häufung politischer Verbrecher , die sich als
eine „deutsche Regierung " etablieren woll¬
ten . Ehemalige Parlamentarier , wie der frü¬
here Abgeordnete Paul Lejeune - Jung,
ehemalige Systemminister , wie der frühere
hessische Innenminister Wilhelm L e u s c h-
n e r , der ehemalige Rechtsanwalt Josef
Wirmer,  ehemalige Diplomaten , wie der
frühere Botschafter Ulrich von Hasseil
nnd der ehemalige Legationsrat im Aus¬
wärtigen Amt Trott zu Solz,  der ehe¬
malige Polizeipräsident von Berlin , der in¬
zwischen aus der Partei , dem Beamtenstand
und dem Reichstag ausgestoßene Graf
Helldorf,  hatten sich zusammengefunden,
um nach der beabsichtigten Ermordung des
Fübiers zusammen mit cidbiüchigen ehe¬
maligen Generalen eine Diktatur aufzurich¬
ten , die die kämpfende Front durch eine
Kapitulation verraten und das ganze deutsche
Volk seinen haßerfüllten Feinden ausliefern
sollte.

Die Verhandlungen vor dem Volksge¬
richtshof haben den Verdacht , daß die Ver¬
schwörerbande von Anfang an Verbin¬
dung zu den Feinden  gehabt und von
ihnen sowohl Weisungen als auch Mittel
zur Durchführung des Attentats auf den
Führer erhalten haben , nunmehr zur trau¬
rigen Gewißtheit werden lassem.

Bel Gßrdeler,  der als Kopf der Ver¬
schwörung für den Posten des „Reichskanz¬
lers " ausersehen war , liefen alle Fäden zu¬
sammen . Er war es , der die Fühlung mit den
Feinden Deutschlands auf nahm , der seit 1942
die Verbindung zwischen den militärischen
Verrätern einerseits und den politischen Ver¬
schwörern andererseits herstellte nnd in
zahlreichen Unterredungen alle Einzelheiten
des Komplotts nnd des Attentats vor¬
bereitete . Er hat von Anfang an darauf ge¬
drängt , die Umsturzpläne durch einen direk¬
ten Mordanschlag auf den Führer einzuleiten.
Nach dem Gelingen des Attentats wollte er
eine Militärdiktatur einführen , Standgerichte
einsetzen und vor dem f*elnde kapitu¬
lieren.  Schärfste Sozialreaktion nach innen
und würdelose und feigste Unterwerfung
nach anßen — das waren 'die Grundzüge des
von ihm aufgestellten „Regierungs¬
programms ".

Leuschner,  der zum „Vizekanzler"
ausersehen war , war ebenfalls über die Ab¬
sichten eines Mordanschlages auf den Führer
völlig unterrichtet . Im übrigen spielte Leusch¬
ner bereits mit dem Gedanken , noch vor dem
Putsch mit Hilfe von Stauffenbergs wieder
den Gördeler zu stürzen und selbst Kanzler
zu werden.

Hass eil,  den man auf Grund seiner
früheren außenpolitischen Tätigkeit als zum
„Außenminister “ prädestiniert glaubte , hat
ebenfalls gestanden , sich „an den Vorberei¬
tungen und Handlungen , die eine gewalt¬
same Beseitigung der deutschen Reichsre¬
gierung zum Ziele hatten , beteiligt zu ha¬
ben ". Er hat laufend an den Aktionsbe¬
sprechungen teilgenommen und wußte ' seit
spätestens im Frühjahr 1943, daß gegen den
Führer ein Mordanschlag verübt werden
sollte.

Wirmer  fand sich 1942 mit Gördeler.
auf dem Boden der gemeinsamen Feind¬
schaft gegen den Führer und das national¬
sozialistische Deutschland . Er hat in mehr¬
fachen Vorbesprechungen mit Stauffenberg
die „Ministerliste " zusammengestellt , in der
er selbst als „Jusitzminister " figurierte . Er
gibt zu , daß er es war , der Gördeler immer
wieder gedrängt habe , die „Aktion " doch
möglichst zu beschleunigen , woraufhin Gör¬
deler seinerseits wieder Stauffenberg

drängte , den Mord an dem Führer doch so
schnell wie möglich zu vollziehen.

Lejeune - Jung,  der präsumptive
„Wirtschaftsminister ", gestand ebenfalls,
daß er über alle Einzelheiten des Komplotts
im Bil^e war.

H e II d o r f erklärte bei seiner Ver¬
nehmung , daß er sich schon seit längerer
Zeit vom Führer und der Nationalsozialisti¬
schen Bewegung aus gekränktem persön¬
lichen Ehrgeiz entfernt habe ; er habe mit
O 1b r i c h t und Beck  Verbindung gehalten
und sei von ihnen in alle Einzelheiten ihrer
Pläne eingeweiht worden . Er selbst sollte
dabei als Polizeipräsident von Berlin für die
Aktion in der Reichshauptstadt alles Not¬
wendige vorbereiten und Kriminalbeamte

zur Verhaftung der national ■
Minister beritstellen Er h i So?isl«tv
durch sein Verhalten freut« nte' I
räter geworden sei . ’0s

Zum Kreise des ehemali, *
von Hassel gehörte T r o~ft ?
sich Stauffenberg als .,aufW,A SoI l,orau .reuuerg als „außen,.. ,
rater zur Verfügung stellt* uni lthH
dienstlichen Reisen nach ScWm 9
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Neue Verbeugung vor  Moskau — Kriegserklärung an  Deutscĥ ySnii9 en  so1
Berlin,  10 . Sept . Die gegenwärtige

bulgarische Regierung , die dem Bolsche¬
wismus in Bulgarien immer hemmungsloser
die Wege ebnet / hat in dem trügerischen
Glauben , durch weitere Kniefälle vor Mos¬
kau den Kreml besänftigen zu können , nun
auch eine Kriegserklärung an Deutschland
über den Rundfunk verbreitet . Das allge¬
meine Chaos in Bulgarien ist durch diesen
Akt vollkommen geworden.

Während der Ministerpräsident meint,
durch die Kriegserklärung an Deutschland
die letzte Voraussetzung für einen Waffen¬
stillstandsvertrag mit den Sowjets geschaf¬
fen zu haben , setzen die Bolschewisten ihren
Vormarsch auf bulgarischem Gebiet unbe¬
kümmert fort . Kennzeichnend für den Erd¬
rutsch , der mit der Schaukelpolitik der
Kompromisse des Kabinetts Muravieff fort¬
gesetzte und nun endgültig in eine Kata¬
strophenpolitik ausmündet , ist die Tatsache,
daß in der Erklärung der bulgarischen
Regierung die bolschewistischen
Truppen offiziell begrüßt  werden
und daß in Bulgarien der Kriegszu¬
stand  verhängt wurde . Das bulgarische
Parlament  wurde aufgelöst  und das
Mitglied des Regentschaftsrates , Prof . F i -
I o f f , zum Rücktritt gezwungen.

Wehrmachtberidit vom Sonnabend

Gandhi und Jinnah hatten am Sonnabend eine
dreistündige Unterredung , die »ehr offen und
freundschaftlich gewesen sein soll. Die Be¬
sprechungen werden am Montag fortgesetzt.

dnb . Aus dem FUhrerhauptquar-
t i e r,  9 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordfrahkrelch scheiterten feindliche
VorstöBe gegen die Seefestungen Brest,
Boulogne und Dünkirchen.  Im
Festungsbereich Le Havre  wurden am
vergangenen Tag 29 feindliche Panzer und
12 Panzerspähwagen abgeschossen.

In Flandern  stehen unsere Nachtrup¬
pen weiter in harten Abwehrkämpfen gegen
den nachstoBenden Feind . Angriffe des
Gegners aus *seinem Brückenkopf Antwer¬
pen nach Norden wurden zerschlagen,
feindliche Brückenköpfe nordwestlich
Hasselt  im Gegenangriff eingeengt . Der
Feind hatte dort besonders schwere Ver¬
luste und verlor 21 Panzer . Um die Zita¬
delle ln Lüttich  und Im Raum ' nord¬
westlich Metz  wird heftig gekämpft.
Gegen vorgestoBene feindliche Truppen
sind Gegenangriffe angesetzL Bei B e s a n -
Co n und weiter östlich am D o u b s stehen
nnsere aus Süd - und Südwestfrankreich zu-
rtlckgeführten Verbände im Kampf mit dem
von Süden her angreifenden Feind , der mit
starken Kräften versucht , zur B u r g u n -
dischen Pforte  durchzustoBen.

Die Kämpfe an der adriatischen
Küste,  die vorübergehend in ihrer Hef¬
tigkeit nachgelassen hatten , nahmen im
Laufe jfes Tages wieder an Erbitterung zu.
Unsere Truppen zerschlugen  jedoch
alle feindlichen Anngrilfe , die teilweise
sechsmal wiederholt wurden , ln schweren
Kämpfen . Eine Einbruchstelle wurde im
Gegenangriff eingeengt . Vor unseren zu¬
rückgenommenen Linien blieb der erneut
anstürmende Feind unter hohen Verlusten
liegen.

Am Szekler -Ziplel ln Südost -Sie¬
benbürgen  wurden zahlreiche heftige
Angriffe des Feindes abgewehrt , Gegen¬
angriffe deutscher und ungarischer Ver¬
bände warfen den Gegner an mehreren
Stellen zurück . Verbände der Luftwafie be¬

kämpften wirksam den feindlichen Nach¬
schubverkehr im rumänischen Raum.

Am Nordrand der W aldkarpaten
und am unteren Narew  scheiterten er¬
neute feindliche Angriffe am zähen Wider¬
stand unserer Divisionen . Von der übrigen
Ostfront werden keine größeren Kampf¬
handlangen gemeldet.

Nordamerikanische Bomberverbände führ¬
ten Terrorangriffe gegen Orte ln Südwest¬
deutschland . Besonders in den Städten
Karlsruhe , Mainz , Mannheim
und Ludwigshafen  entstanden Schä¬
den und Personenverluste . 22 feindliche
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

Bel Nacht warf ein Verband britischer
Flugzeuge Bomben auf Nürnberg.

Hervorragend bewährt
dnb . Führerhauptquartier , 10. Sept . Ergän¬

zend zum Wehrmachtbericht wird mitge¬
teilt : In der seit dem 25. August tobenden
Abwehrschlacht um Brest hat die zweite
Fallschirmjägerdivision unter Führung des
Generalleutnants R a in c k e , der gleich¬
zeitig Kommandeur der Festung Ist , als Ge¬
rippe der Gesamtverteidigung ausschlag¬
gebenden Anteil an den bisherigen Abwehr¬
erfolgen . — Bei den Kämpfen in Flandern
hat sich die 346. Infanterie -Division unter
Führung des Generalleutnants D i e s t e 1
hervorragend geschlagen . — Die 98. In-
fhnterie -Division unter Führung von Gene¬
ralmajor Reinhard  hat sich in den
schweren Abwehrkämpfen an der Adria¬
küste durch besondere Standhaftigkeit aus¬
gezeichnet . — In den Bandenkämpfen in
Mitteldalmatien haben zwei Kompanien einer
deutsch -kroatischen Legionsdivison unter
Führung von Oberleutnant Hofstätter
und Leutnant Rosenlehne  in drei Tagen
19 feindliche Angriffe zahlenmäßig vielfach
überlegener Banden in harten Kämpfen ab¬
geschlagen . Der Feind verlor dabei über
800 Tote.

Restlos bolschewisiertt
Drahtbericht unseres Vertreters

O. St . Stockholm , 10. Sept . Die hier ein¬
treffenden Nachrichten aus Bulgarien lassen
immer deutlicher erkennen , daß das ver¬
ratene Land und Volk seiner restlosen Bol-
schewisierung entgegengeht . Das Land wird
überschwemmt von bolschewistischen Agen¬
ten , politischen Kommissaren und ihren An¬
hängern im Lande selbst , die nun rücksichts¬
los walten und schalten und alles , was nicht
bolschewistisch ist , ausmerzen . Vor der So¬
wjetgesandtschaft in Sofia wurden groß¬
artige Kundgebungen organisiert , die ihren
Höhepunkt in einer feierlichen Namens¬
änderung des Platzes vor der Gesandtschaft
fand . Dieser Platz heißt jetzt bezeichnender¬
weise : Platz des Bolschewismus.

Die gesamte Verräterregierung ist mitt¬
lerweise von den Bolschewisten verhaftet
und ins Gefängnis geworfen worden , sozu¬
sagen als Dank für ihre Handlangerdienste
gegenüber den Bolschewisten . Die Besetzung
des Landes durch die sowjetischen Streit¬
kräfte geht „planmäßig " weiter . Alle Ab¬
geordneten nichtkommunistischer Gesinnung
sind ebenfalls im Gefängnis gelandet , ihre
Vermögen genau so wie diejenigen aller
anderen Politiker sind beschlagnahmt
worden.

Der neue Ministerpräsident Georgien
gab ln einer Rundfunkansprache sein außen¬

politisches Programm , dessen r.n,. ., K ., verwcn -*-
e w lg e Freundschaft^  H Bahnte

Sowjetunion"  sei . Damit j<iiTden Gemeine
Bulgariens für die ZukunU vl r J e' "‘i ausgeführt i
Auch die in den neuen soge naB»tf 2eH e werden r.
schaftsrat berufenen U? plan fU
ein bekannter bolschewistische, '’* K°^
steiler , Ganew,  ein Links» aw ,Sthli' i 'riften usw. durn n h r. « „ h „ . .. LinKsr *4Utale, P nt» Re.chi
Boboschewski,  einTrZr' 6'' * Sn Die Rechi
dafür , daß den sowjetischen Machtk11111 ä >auf  HHr
die Durchführung/ihrer Ranken. Ander
allem Nachdruck ermöglicht wird^ werden"nr n

Gemt
Bildung einer „

heh Verwendi
ijuialß

Ranken.

dê Kriegführ

Berlin,  10 . Sept . Infolge de, v ’f ^ faThung di
den die bulgarische Regiemng\ ertH Beifall auch n
indem sie die diplomatisch «,,9».5 ? ^ SL so dien

sehen Reich , abbrach , dem Deutsr „ Kraft

so dien
dazu, i

Kräfte für '

ohne jeglichen Grund den Krieg- ^ gumachen.
und ihr Land dem Bolschewismoi
Hebentsinc,hzurWahrnn9d‘' v5!BDM-Mädel
liehen Interessen  des -"hnimwü vw

Volkes , zur Weiterführung “^ ^ 1̂ L gro ßem Eife
Bündnisverhältnisses zwischensBDM .-Werkesdes

GroBdeutschen Reich dnd Bulgarien2 tei, durch Einm
nationalistische Regier ^ . i jsüse Wintervo
bekannten bulgarischen Staatsmann f! rd im besonc
Alexander Zankof t gebildet , die daih suerngärter
garische Volk an der Seite
zum Siege führen und die Ehre des
sehen Volkes rein erhalten wird.

Prof . Zankoff ist der Führer der völ
sozialen Bewegung Bulgariens, el
Ministerpräsident von 1923—26 und
jähriger Präsident des Sobranje. In
garien ist Prof . Zankoff als Freund

[dt, die von de
rlanzt und sor
itches Stück l
se in einen blü

jegärtenverwa
,deren Besitzei

Itskräftennicl
i etemten könnt

d e u t s c h e n V o 1k e s und als Verlt* c7 e5!;
einer Politik enger und aufrichtiger Im *!ts 6® nL?
menarbeit auf politischem und wlrhtddF‘aschen UDSt
lichem Gebiet zwischen Deutschland« 9e'"onnenen

jnen werden
iftseinrichtung«Bulgarien bekannt.

Rumänien erklärt Ungarn Krieg Züchtigung:[endwohnheimei
Eigener Drahtbericht mfügunggestellt

rd . Budapest , 10. Sept. Amtlich wird
bekanntgegeben , daß die rumänische Rip
rung Ungarn den Krieg erklärt hat. Diw
Schritt , der zweifellos im Einvernehmei
Moskau erfolgt , schafft natürlich

Adifei<
lllern, Erziehu
itspersonen sir

neuen Tatsachen , sondern stellt riesenworden,
eine rumänische Demonstration dar,Voti
Stunde an , in der Rumänien von Deute
land abfiel , wurde es auch zum Gegnerl
garns . G em ei n s a m kämpfen deuliii
und ungarische  Truppen im siebu
bürgischen Raum  an der Verteidig
Sudosteuropas gegen 1 den Bob
und seinen neuen Anhänger,
liehe " Rumänien.

das

lien, auch bei
ärnung  die S
sen und sofort
weise werden
iet, denn in
öfteren Kind

ttf von Splitte;
:r Flugzeuge

jlêzt-

Verzweiflungsakte de Gaulles
Drahtbericbt unseres Vertreters

rd . Bern , 10. Sept . Der Ausschuß de Gaulles
hat durch eine besondere Verordnung das
Statut , das Marschall P e t a i n dem franzö-
slchen Staat auf Grund der Vollmacht und
des Auftrages der Nationalversammlung ge¬
geben haj , für ungültig erklärt , de Gaulle
selbst erklärte , es müsse alles geschehen,
um sich Marschall Petains und seines Mini¬
sterpräsidenten Laval  zu bemächtigen.
Anscheinend möchte er also gegen den ein¬
stigen Verteidiger von Verdun , der früher
einmal sein unmittelbarer Chef gewesen ist,
einen Prozeß nach dem Muster . Pucheu
führen.

Im übrigen gehen die Massenverhaftungen
der dem Regime de Gaulles und insbeson¬
dere seiner kommunistischen Mitglieder

Verhaßten weiter . Alle diese Mal
dürften im Grunde nichts anderesalsV
zweifiungsakte  sein , Auch disi
lisch © Zeitung „Observer " muß fei
daß sich die Meinungsverschiede
zwischen - de Gaulle und seinen"
einerseits und den Parteien und Orgs
tionen anderseits ständig verschärfe«l
ihrem Höhepunkt zutreiben.

Die Regierung Bonomibereitet, wie Übel
bon verlautet , einen großen Schauprmelf
führende Faschisten in Rom vor.

Reuter muß in einer Meldung aus
zugeben, daß Cholera und Malaria lu
sehen Provinz Bihar ausgebrochen
Juli hätten diese Seuchen 42 000
gefordert . „Indien wird wiederum vom1
des Hungers, der Seuchen und des1°“®’
gesucht" , schreibt der Indien-Korreipo!« '
Unlted-Preß-Büros.

Wahrt und 1
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Gespensterreigen Von Friedrich Wallisch
Es ist nicht jedermanns Sache , sich ' in der

„Kutscha " aufzuhalten , in dem Wohnraum
des Bauerngehöits auf dem Balkan . Dieser
Raum hat kein Fenster . Zwei Türen , einan¬
der genau gegenüber , führen ins Freie . Eine
dritte , kleine Tür führt in die „Soba ", in
den Schlafraum . Inmitten der altbalkani-
schen Kutscha brennt ein offenes Feuer.
Darüber hängt an einer schweren Kette ein
großer Kessel oder er steht aut  einem Drei¬
fuß über der Feuerstelle . Hier werden die
Speisen gekocht . Der Rauch entweicht durch
die Ritzen zwischen dem Stroh oder den
Schindeln des Daches . Die Kutscha besitzt
keine Zimmerdecke . Blickt man hinauf , so
sieht man das mit dicker rissiger Ruß¬
schicht bedeckte Gebälk des Daches . Dort
oben auf den Balken liegt Fleisch und Kol-
be.nmais und wird hier auf die denkbar pri-
mitivste Weise geräuchert.

In der Nähe der Städte , die bereits euro¬
päische Einheltszlvilisation angenommen
haben , findet man derartige Wohnräume
nicht mehr . Hier gibt 's Herde , Küchen und
Kamin . Wandert man aber auf die Berge
hinaus , so muß man nicht selten froh sein,
in einem solchen Gemach gastlich Auf¬
nahme zu finden . Aber der beißende Qualm,
der begreiflicherweise die Kutscha erfüllt,
macht den Aufenthalt hier manchem an gut
ventilierte Räume gewohnten Europäer zur
fast unerträglichen Pein.

Zu meinem nicht geringen Erstaunen fand
ich einmal in einer serbischen Kutscha auf
dem rußigen Dachgebälk nicht nur die üb
liehen Fleischstücke und aneinandergereih¬
ten Maiskolben, sondern auch bunte Bett¬
wäsche.

„Was macht das Bettzeug da oben , Frau ?"
fragte ich die Bäüerirt . „Soll das auch ge¬
räuchert werden ?"

„Natürlich , Herrl Sonst trinkt die Mora
meinen armen Kindern das letzte Blut aus
dem Leib ."

Da fand ich also den uralten Volksglau¬
ben von der Mora lebendig ! Die Mora —
sie ist nichts anderes als die deutsche
„Mahr ", die Erzeugerin des Alpdrückens.

„Ich weiß auch wer die Mora ist ", berich¬
tete mir die Frau .geheimnisvoll . „Milica
lst 's, die Tochter des Petar Radojevic . Aber
ihr dürft 's um Christiwillen nicht weiter er¬
zählen , daß ich '» Euch verraten hab ', Herr.
Sonst verklagt mich Petar bei den Gen¬
darmen . Aber sie ist 's bestimmt . Vierzehn
Jahre ist sie erst , und , wenn sie ein altes
Weib sein wird , dann wird sie gewiß eine
Hexe , so wahr mir Gott helfe ."

„Woher weißt du ’s, daß sie die Mora
ist ?" fragte ich.

„Aber Herr , ich hab ’ sie doch mit diesen
meinen Augen gesehen ! Sie macht sich
dünn wie ein Regenwurm oder wie ein
Hanfiaden . So schlüpft sie nachts durch die
Türen . Und dann wird sie wieder groß . Ich
hab ’ sie gesehen , wie sie in der Nacht ge¬
kommen ist und sich über meine Kinder
gebeugt hat , um ihnen das Blut aus der
Brust zu saugen ."

„Weshalb hast du sie nicht abgewehrt,
Frau ?"

„Wie kann ich das ? Sie bindet uns alle
fest , Gott weiß mit welchen unsichtbaren
Fäden . Man kann sich nicht rühren , man
kann nicht schreien . Auch auf mir sitzt sie
manchmal und trinkt mein Blut . Aber am
besten schmeckt ihr das Blut - meines Jüng¬
sten , des Rade . — Komm her , Rade , mein
Armer , und gib dem Herrn die Hand !"

Ein schmieriger Knirps , vielleicht vier
Jahre alt , kam ängstlich näher.

„Seht Ihr , Herr , wie blaß er ist ! An ihm
sättigt sie sich , die Mora , die Gott ver¬
dammen möge ."

Er sah wahrhaftig bleich und elend aus,
der arme , kleine Rade , ganz zum Unter¬
schied von seinen Geschwistern , die sich
nun zur Mahlzeit um den Tisch sammelten.

Und zu welch einer Mahlzeit ! Welche
Mengen an  Fleisch , Fett , Oel und  Gewürz
verschwanden in den triefenden Mäulern!

Kein Wunder , wenn Menschen , die solche
Kost zu sich nehmen , nachts vom Alpdrük-
ken geplagt werden!

„Ich wüßte dir ein gutes Mittel gegen die

Mora ”, sagte ich . „Ich denke , du solltest
weniger Fleisch und Fett auf den Tisch
geben , Frau , mehr Milch , Eier und der¬
gleichen .”

„Ist das gut gegen die Mora ?" fragte die
Hausmutter aufmerksam.

„Gewiß . Denn , wenn ihr weniger schwere
Speisen eßt , wird der Mora euer Blut nicht
mehr schmecken . Den kleinen Rade gber
solltest du einmal zum Doktor führen ."

„Ach , laßt mich damit zufrieden , Harsf ’’
rief die Frau enttäuscht . „Ich weiß von
Großmutt ^rs Zeiten her , daß es gegen die
Mora kein besseres Mittel gibt , als das
Bettzeug vor dem Schlafengehen gut auszu¬
räuchern . piesen Geruch kann die Mora
nicht vertragen .”

Ich hatte mir die Wäsche näher ange¬
sehen , die über dem Rauche hing . Trotz der
schwachen Beleuchtung war es nicht
schwer , die Spuren von Ungeziefer zu fin¬
den.

„Du hast schon recht , das Bettzeug aus¬
zuräuchern ", sagte ich mit dem Brustton der
Ueberzeugung . „Da werdet ihr gewiß besser
schlafen ."

„Seht Ihr , Herr !" triumphierte die Frau.
„Ich weiß selbst am besten , was man gegen
die blutrünstige Mora tun muß . . . ."

H. Schmidt-Banien las vor
Vor einer andächtig lauschenden Zuhörer¬

schaft las H. Schmidt -Barrien auf Einladung
der Volksbildungsstätten der Hansestadt Bre¬
men ein größeres Stück aus seiner noch un¬
vollendeten Novelle vor , die den Titel
„Lessing im _Walde " oder „Die Bewährung
des Schauspielers " tragen wird . Der Dichter,
der selbst im Kampf gegen bolschewistische
Partisanen stand , schildert hier in äußerst
spannender Darstellung , > wie die Spieler
einer deutschen Frontbühne auf der Reise
von einem Standort zum anderen von
Sowjetbanditen gefangengenommen werden,
So drastischer die äußeren Geschehnisse ge¬
zeichnet Bind, sie treten in den Hintergrund
angesichts der dichterischen Kraft und Fein¬
heit , mit der die geistig -seelischen Rückwir¬
kungen bloßgelegt werden , die das grausige
Erleben bei den einzelnen Opfern dieses

Abenteuers hervorruft . So war der Eindruck
auf die Zuhörer sehr tief : ganz im Bann der
Dichtung dankten sie durch herzlichen Bei¬
fall . Franz Crull.

Heezeskoazeit
'Zugunsten des Kriegshilfswerks für das

Rote Kreuz 1944 fand am Sonnabend im
großen Saal der „Glocke " ein Kontert statt,
ausgeführt von einem verstärkten Musik¬
korps des Heeres unter der Leituhg von
Korpsführer Stabswachtmeister W . Lange.
Die Durchführung der abwechslungsreichen
Musikfolge war von echt musikantischem
Geiste erfüllt und zeugte von der künstle¬
rischen Leistungsfähigkeit des Instrumental-
körpers , in dem man manche wohlbekannte
Mitglieder unseres Staatsorchesters nunmehr
im Ehrenkleide der Deutschen Wehrmacht
erblicken konnte . Klangliche Disziplin und
Schönheit ergaben in abgewogener Ausge¬
glichenheit von Holz und Blech ein ton¬
prächtiges Zusammenspiel , dem W . Langes
temperamentvolle und inspirierende Stab¬
führung eine besondere künstlerische Note
verlieh und den Hörern herzbewegende Ein¬
drücke vermittelte . Neben den schmissig ge¬
spielten und in leuchtenden Klangfarben
schwelgenden Heeresmärschen , der Ray¬
mond -Ouvertüre , den beschwingten Tanz¬
weisen und dem Soldatenliebe und Soldaten¬
leben in einem bunten Melodienkranz wider-
spiegelnden Potpourri waren es vor allem
die feierlichen Klänge des „Königsmarsches"
und die mitreißenden Klangbilder einer Fan¬
tasie über ungarische Volksweisen , die den
begeisterten Beifall der Besucher anregten.
Mit den vom heroischen Geist erfüllten
Klängen des Missinanmarsches und dem
Margaretenmarsch des Bremer Komponisten
Piefke schloß das Heereskonzert.

Will Bf’ers.

Löns-Preis 1944
Der Hennann -Löns -Preis 1944 wurde vom

Gauleiter Oberpräsident Lauterbacher an
j, ° Schütt  verliehen . Mit seinen Ge-
dichtbänden „Stern im Grenzenlosen ” und
„Gestirn des Krieges " erfüllt der Dichter
und Frontsoldat Bodo Schütt das Vermächt¬

nis des gefallenen großen niederst«
Dichters Hermann Löns.

E»wird verdunl

Georg Dzoescbez neunzig $
Der  langjährige Leiter des Muse»

Staatstheater in Berlin, der f™ ieren
Spieler und Theaterleiter Dr. Georg .
scher,  wurde in diesen Tagen l3i
Jahre alt.

Dr. Droescher, der aus einer schW«R
wirtschaftsfamilie stammt, stuai, MaiAllit s . .
Jura , bis ihn in Leipzig, wo '*R' eh »« bei
Hasse eine hohe Theaterkultur n®1 .. .

ernes
des
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Leidenschaft für die Bühne er9ri{!'.^uyi
schwerlichen Erlebnissen auf ärmln:scnwerncnen EneDnissen »» ~- .j. 0jf
theatern nahm er Stunden h®1 " kv, i
linder , der auch Adalbert MstkowsW
war . Sein erstes richtiges Engageme1 j(|
nach Bremen . Vom Hoftheater
bürg  kam er nach Ber.ll,n;_v{r°/ r(Cj”ietlW/
schiedensten Theatern wirkteund*c ^
erst am Königlichen Schauspiel“ „ „
und Oberspielleiter und dann Ws r„.
Staatsoper Oberregisseur und m
Den Abschluß seiner UI'jt“t'""' v,ildete"■
- -T,, Dienste  der Buhne“» ..Wirksamkeit im
Arbeit für das Museum der
Schloß, dessen Anlage und Leitug

Hermann Bartel _ge»terbem
In

im Alter von 73 Jahren der
mann R. Bartel. Seinem
ErStlings-Gedichtband
einige zumeist die Wen !TJNamen
Romane folgen, die seinen
machten. p,,,!# ■;

Dr. Hans Boekwits aOJShrl^
Deutschen Buch- und Sch ^ Jas6
Leipzig, Dr. Hans Bockwitr,
bensjahr.IQtlOJQlii.

Gustav-Freytag-Feldpostausjri"'
Der'

MUBiar'iiojm » *- r - . CijftUDSL''
lag Bayreuth bringt, wie a $ayf
sien mitteilt , in der Re M? .
Feldpostausgaben vier Bändch ^
ken Gustav Freytags herau «1̂ V(̂
den „Bildern aus dar d*“‘s ” er|or«a*1
heit " und dem Ro®*n "
schrift" .

”™""™ ns .Gau v,,',s n'i"1!
Verlag : Bremer Zaltung . / T ' Walt“ „ diif
GmbH -, Bremen . V«Bremen . de«« :

» r g , Bremen . HarttechnfU ^ „ « J » ,
»r g , Bremen . - ' sW « »■ S,JS

Druck: Carl Ed. Schönem»"“
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Bremen,  11 . September.

.(„fadiie Gemeindeverwahung
„ rfpc Kriegseinsatzes

ddes Innern mit
hat der

. at.0 _ Rund-
j .jflinis«1' . uqust (944  eine Reihe wei-

* l8V°l! fechungen in den Gemeindever-
«■Verei anqeordnet . Die Unterhaltung

„nd Parkanlagen ist , soweit sie
<:", Holznutzungdient , einzustellen.

»e " sollen , soweit das noch nicht
s3 .ft weitgehend landwirtschaft-
^Vewendung zugeführt werden.

Lifunterhaltungsarbeiten dürfen
:Hlle rsmeinden an Hochbauten nicht
3 ie"„»führt werden . Neue Haushalts-
» “S nicht mehr aufgestellt , der

j Plan für 1944  S iU auch für die
3  Kommunale Jahrbücher , Druck-
ä- ,,'rw dürfen nicht mehr hergestellt
f nie Rechnungsprüfungsämter sollen

i oeleqentlicheKassenprüfungen be-
,Zn  Änderungen der Gemeindegren-

r  rL nur noch aus zwingenden Grün-K Kriegführungvorgenommen. Ände
Her Gemeindeverfassung sind nur
oweit erlaubt , als sie der Ver-

‘' i. rhung dienen. Wenn sich in jedem
,1t auch nur geringe Einsparungen

3ln so dienen d<*ch alle Maßnahmen
^ j„ „ ans der Gemeindeverwal-

; Kräfte
jjjjiachen

50
dazu, aus

für Wehrmacht und Rüstung

schaf en Winfeivorra!
Mlorofiem Eifer sind zur Zeit die Mädel

)M,-Werkesim Gebiet Nordsee
durch Einmachen von Früchten und
e Wintervorrat zu schaffen . Hierzu
in besonderen der Ertrag der

iacrng arten  des BDM.-Werkes ver¬
ölt« l , ■»« die von den Mädeln selbst angelegt,
ä,‘ - und sorgfältig gepflegt werden.

''ies Stück Ödland wurde auf diese
Ilsein einen blühenden , ertragreichen Ge¬
lten verwandelt. Auch in vielen Gär-
ileren Besitzeraus Mangel an Zeit und
■jitskräftennicht immer alle Früchte rest-
ubemtenkönnen, halten die BDM.-Mädel
diese. In kürzester Zeit hatte ein Bann
■dis68 Glas Gemüse, 16 Glas Obst und
FlaschenObst und Saft eingeköcht . Die
gewonnenen Wintervorräte aus allen

oen werden Lazaretten und Gemein-
äflseinrichtungen der Hitler -Jugend , wie
liieitüchtigungslagem, Landdienstlagem,
sdwohnheimenund Führerschulen , zur
fjgunggestellt.

Adifel au! die KinderI
Hlsrn, Erziehungsberechtigte und Auf-
öspersonen sind wiederholt darauf hin-
iiesenworden, die Kinder dazu anzu-
ia, auch bei öffentlicher Luft-
■dinungdie Straßen und Plätze zu ver-
sünund sofort Schutz zu suchen . Diese
Isnisewerden aber nicht genügend be¬
tet denn in der letzten Zeit wurden

Mieren Kinder im' Freien durch Ab-
■i. von Splitterbomben einzelner feind-
fa Flugzeuge getötet  oder ver-
ist-

Ver

niedersächsiscW

Kinderlandvetsdiidtung
Mut und Treffpunkt der nächste
tsporte nach Salzburg:  Monta
September: „Alte Post “, 12.30 Uh

Heimat", 1. Transport 17.15 Uh
äag, 12. Sept.: „Mitterberghaus
ansport, 12,30 Uhr ; „Haus Jäger -Lei
1. Transport, 17.15 Uhr . Mittwoc

f*pt.: „Mitterberghaus ", 2. Transpoi
Uhr; „Haus Jäger -Lehsen “, 2. Tran
17.15 Uhr. Donnerstag , 14. Sept .: „Mi

»rghaus“, 3. Transport , 12.30 Uhr ; „Ha,
p-Lehsen", 3. Transport , 17.15 Uhr . Fre
Hl Sept.; „Simonshof “, 1. Transpoi
*Uho „Frohe Heimat “, 2. Transpoi

Uhr. Sonnabend, 16. Sept .: „Simon
2, Transport, 12.30 Uhr ; „Frohe He

H.Transport, 17.15 Uhr . — Nach Th t
’le»: Montag, 11. Sept .: „Hotel z:
*' 7 Uhr. Treffen zu den angegebene
*1 beim NSV.-Bahnhofsdienst , Bah:e9la.

hwirdverdunkeltvon 20 bis 6.30 Uhr
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'■■»»'d«Re,s Allf'eu chten blitzte aus den
fbdianers.

^oew6Cj6r . ist ein  9 uter  Läufer und
iiJejj p® 1*' Ja, er lernte sogar bei den

. at  seinen ersten Bären erlegt
ö Was,0eini^ anu  über die Stromschnellen
6% n„rS en̂ en- Er ist ein gelehriger
'ff.achH6Sen' '^ ro®e Schlange ’ kann ihn
W- er ai3se zu seinem Vater schicken,
*;;eUunH Cht d’e Sprache der Mohawks
!Sjchem36rfte'lt alle  Worte " , anwortete

uioK̂ ^ rücklich . „Was will ,Mais-mehr?"

JfisRjih3®ler|lt' daß nur der Jüngling
' !j wird H„aer  i un9en  Männer aufgenom-
!s*- ' r an  einem Kriegszug teilge-
Maisbr^ t *î h. bewa >rrt hat .”

Er hat sefne  weiße Haut ver-
i!;Chti[ej an. s'e nicht abstreifen . Er
^ ablBh*'06961̂ zu  werden ”, gab der
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Jugend in den KLY.-Lagern Sachsens
Bann(ihrer Segelken gib! weitere Berichte Ober die Eindrücke seiner Inspektionsreise

al . Im Anschluß an unsern Bericht in der
letzten Sonnabend/Sonntag -Ausgabe über die
Inspektionsreise , die der Führer des Bannes
Bremen (75) der Hitler -Jugend durch die Bre¬
mer KLV.-Lager in Sachsen unternahm , baten
wir Bannführer Segelken,  uns auch die
Verhältnisse in den weiter von ihm besuch¬
ten Lagern zu schildern . Dank der von ihm
erhaltenen Auskünfte sind wir somit heute
in der Lage , vielen weiteren Eltern Kunde
von dem Wohlbefinden ihrer ln Sachsen
wellenden Kinder zu geben.

Die Mädel vom Mayenhof bei Schel¬
le  r h a u im Erzgebirge ließen durch ihren
Lagerleiter K n o k e ausrichten , daß die
Verpflegung sehr gut sbi , wie überhaupt
das Wohnen in diesem Lager eine Freude
ist . Drei bis vier Mädel haben jeweils eine
Stube für sich Die Jungen von Buurmans
Institut  sind in der Umgebung von
Riesa  meistens in bäuerlichen Betrieben
untergebracht . Dabei haben sie viel Lust
und Liebe für den bäuerlichen Beruf be¬
kommen und es steht zu hoffen , daß man¬
cher von ihnen später einmal ein tüchtiger
Bauer wird . Sie berichteten dem Bannführer
von einem Bunten Abend , bei dem über
300 RM. für das Deutsche Rote Kreuz ge¬
sammelt wurden.

Die Horst - Wessel - Schule  war in
M i 11 w e i d a mit ihren Erziehern und HJ .-
Führerri zu einer Besprechung angetreten.
So wurde der Bannführer gewahr , daß die
Jungen zahlreiche Kriegseinsätze geleistet
haben . Sie haben Flachs gejätet und ge¬
rauft , Rüben gezogen und sich bei der Heil¬
kräutersammlung betätigt.

Auch die Aufbauschule  meldete aus
L e i s n i g von mancherlei Kriegseinsätzen
zur Sicherung unserer Volksemährung . Das
Alte Gymnasium  und die Oberschule
für Mädel in der Karlstraße  konnten
zwar in Meißen  vom Bannführer nicht
persönlich besucht werden , doch wurde mit
diesen Schulen durch den Lagerleiter bzw.
die Lagerleiterin sowie durch den Mann¬
schaftsführer und die Mädelführerin Ver¬
bindung aufgengmmen . Besonders wohl
fühlen sich in Meißen die Mädel , die öfter
Haushaltseinsätze leisten . Froh waren auch
die Vertreter der Rembertischule
und der Rosellusschule,  daß sie ein¬
mal etwas aus Bremen hören konnten . Sie
wollen sich .auch gern am totalen Kriegsein¬
satz beteiligen und haben deshalb vorge¬
schlagen , daß der Unterricht verstärkt wird

Im Reichsgesetzblatt , Teil I, Nr . 41 vom
8. Sept ., ist nunmehr die Verordnung über die
60-Stundenwoche vom 31. August amtlich
bekanntgegeben worden . Sie stellt einleitend
fest , daß das deutsche Volk unter Aufbietung
seiner äußersten seelischen und körperlichen
Kräfte im entscheidenden Stadium des Kamp¬
fes um seine Lebensrechte und seine national¬
sozialistische Ordnung steht . Der deutsche
Soldat an allen Fronten leiset übermensch¬
liches . In einer großen Zahl von Betrieben
der Kriegswirtschaft vollbringt schon jetzt
die Elite der deutschen Arbeiterschaft
höchste Leistungen.

In der Durchführung der Maßnahmen des
totalen Kriegseinsatzes wird dann für die
gesamte deutsche Kriegswirtschaft folgendes
verordnet : In allen Betrieben und Verwal¬
tungen , in denen es der Arbeitsanfall
und die Produktionslage  bedingen,
ist ab sofort die regelmäßige Arbeitszeit von
48 Wochenstunden um 12 Überstunden
wöchentlich zu erhöhen . Die durch die Er¬
höhung der regelmäßigen Arbeitszeit geleiste¬
ten Überstunden werdet nach den geltenden
Bestimmungen vergütet.

Wie die Verordnung weiter bestimmt , gel¬
ten ihre . Vorschriften nicht  für Arbeiten,
für die eine besondere Regelung der Ar¬
beitszeit besteht . Unberührt bleiben ferner
die Vorschriften über den Arbeitsschutz
der Frauen und der Jugendlichen.
Die regelmäßige Arbeitszeit der Frauen und
der Jugendlichen über 16 Jahre ist nur um
acht Überstunden wöchentlich zu erhöhen;
die regelmäßige Arbeitszeit der Jugendlichen
unter 16 Jahren beträgt , ausschließlich der
Berufsschulzeit , wöchentlich 48 Stunden.
Sind durch die Veränderungen der Arbeits¬
zeit in bestimmten Ausnahmefällen keine
höheren Arbeitsleistungen zu erzielen oder
lassen sich die Arbeitsaufträge der Gefolg-

und die Ferien ausfallen , um auf diese
Weise vielleicht ein Vierteljahr früher ihr
Abschlußzeugnis zu erhalten . Dann wollen
sie sich für die Rüstungsindustrie oder
sonstige Kriegseinsätze zur Verfügungstellen.

In Auerbach  im Vogtland wurde , wie
uns Bannführer Segelken weiter erzählte , aus
Anlaß seiner Anwesenheit ein regelrechtes
„Bremer KLV.-Treffen " durchgeführt . Selbst
die kleinsten Mädel aus dem KLV.-Lager
Rodewisch  wollten dabei nicht fehlen.
Sie kamen sogar barfuß anmarschiert und
beteiligten sich abends an dem zackigen
Propagandamarsch durch das kleine vogt¬
ländische Städtchen . In guter Verfassung
war bei diesem Appell auch die Schule
Herne lingerStraße  angetreten . Natür¬
lich war auch die O 1b e r s s c h u 1e , die
in Auerbach selbst liegt , zur Stelle.

Das Lager . der Jungmädel in Auerbach
liegt unmittelbar neben einer Badeanstalt.
Die Mädel fühlen sich dort wirklich wohl
und behaglich . Auf den sauber gebauten
Betten hat jedes Mädel ihre Puppe liegen.
Ihr Tageslauf sieht neben dem Schulunter¬
richt regelmäßig eine Stunde Mittagsschlaf
vor , außerdem sorgt die Lagerleiterin , Frl.
D a 1c h a u , dafür , daß die Mädel nachts
immer zehn  Stunden schlafen  können.
(Wer wünschte sich das in Bremen nichtl

— Schriftltg .) Ihr Tageslauf vom Wecken
bis zum Schlafengehen ist in hübschen
Scherenschnitten an den Wänden abgebildet.
Als Wochenspruch hatten sich die Mädel
für die Woche des Bannführer -Besuches den
schönen Ausspruch Schlieffens  ge¬
wählt : . „Viel leisten , ' wenig hervortreten,
mehr sein als scheinenl " Daß dies auch für
die Bremer Jugend ln Auerbach keine leeren
Worte sind , bewies die Meldung an den
Bannführer , daß sie bisher 3000 Stunden
Ernteeinsätze leistete . Sie sind nun bald ein
Jahr in ihrem gemütlichen Lager , haben ein
eigenes Lagerlied und bedauern jedes
Kind,  das in Bremen von den Eltern zu¬
rückgehalten wird . '

Zahlreich waren in den einzelnen Be¬
sprechungen , die Bannführer Segelken auf
seiner Inspektionsreise durchführte , Bremer
Volksschulen  vertreten , die ebenfalls
recht erfreuliche Dinge aus ihren meistens
offenen Lagern meldeten . Eine Ausnahme
bildet das KLV.-Lager Werdau  mit Lager¬
leiter -Meyer,  wo die Jungen in einem
schön hergerichteten Lager zusammen-

schaft in kürzerer  Arbeitszeit erledigen,
so ist eine kürzere Arbeitszeit zulässig.

Im übrigen finden alle Vorschriften der
Verordnung keine Anwendung bei Arbeits¬
unterbrechungen oder Arbeitseinschränkun¬
gen in außergewöhnlichen Fällen . Von Stö¬
rungen , die länger als drei Tage dauern , ist
dem Arbeitsamt unverzüglich Anzeige zu
erstatten . Der Reichsarbeitsminister und
der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz erlassen die zur Durchführung der
Verordnung notwendigen Rechts - und Ver¬
waltungsvorschriften.

Gleichzeitig wird eine entsprechende An¬
ordnung des Reichsministers des Innern
über die Arbeitseinteilung im öffent¬
lichen Dienst  während des Krieges
verkündet.

Osfarbeifer innen und Polinnen
in Geidiäfs- und Pr.va hausha len

Hauswirtschaftliche Ostarbeiterinnen (Rus¬
sinnen , Ukrainerinnen usw .) sowie Polinnen,
sind aus den Haushaltungen für einen ander¬
weitigen Einsatz abgezogen worden.

Haushaltungen , die durch Wohnungsände¬
rung usw . keine oder verspätete schriftliche
Aufforderung des Arbeitsames erhalten
.haben , werden hiermit aufgefordert , ihre
hauswirtschaftliche Ostarbeiterin bzw . Polin,
am Dienstag , 14. Sept . 1944, 10 Uhr , dem
Arbeitsamt Bremen , Dechanatstr . 5, Lüde-
ritzschule , bzw . der Nebenstelle Bremen -Au-
mund , Nelkenstr , 24, zur Verfügung zu
stellen.

Gepäck , Lebensmittelkarten und Arbeits¬
papiere sind mitzubringen.

Haushaltungen , die dieser Aufforderung
nicht nachkommen , haben mit strengsten
Maßnahmen zu rechnen.

leben . Außerdem wurde noch das KLV.-La¬
ger Elsterberg  im Vogtland besucht,
das mit Pimpfen aus verschiedensten Volks¬
schulen belegt ist , und wo es der Lagerlei¬
ter besonders schwer in seinem Amt hat,
weil sich darunter Jungen befinden , die
um Teil monatelang in Bremen ohne j e -
en Schulunterricht  herumgebum¬

melt haben . Dieses Lager befindet sich ln
einer Turnhalle am Hange eines Berges,
von dem aus man eine schöne Aussicht
auf den Ort hat . .

Die Vertreterin der Mädelschule in der
Mainstraße  berichtete aus O e 1s n i t z
im Vogtland , daß sich die Mädel in ihrer
Freizeit zur Verfügung gestellt hätten , um
Babywäsche für die Ortsbevölkerung her¬
zustellen . Erfreulich war auch das Bild , das
die Jungen der Kapitän - König-
Schule  in der Neustadt abgaben . Lager¬
leiter B u r r hat jetzt etwa die Hälfte seiner
200 Jungen in ein geschlossenes Lager über¬
geführt , in dem sie sich sehr wohl fühlen.
Die Jungen lobten dem Bannführer gegen¬
über besonders die Lagerverpfle¬
gung,  weil sie wirklich ausreichend und
gut ist . Wenn die jungen mit ihrem Bremer
Lied „Ich kenne eine alte Stadt ” im Gleich¬
schritt durch die Straßen marschieren , wer¬
den sie immer von der Reichenbacher Ju¬
gend sehr beneide/t . „Auch ein Regen¬
schauer i konnte die Jungen ", so erzählte
Bannführet Segelken lächelnd , „am Tage
meines Besuches nicht davon abhalten , zu
marschieren , denn schließlich sind unsere
Neustädter Jungen ja nicht von Zuckerl“

Am letzten Tage seiner Fahrt besuchte
der Bannführer die Schule Sögestraße
ln Annaberg  im Erzgebirge . Auch diese
Jungen bereuten es nicht , daß sie sich im
KLV.-Lager befinden . „Und so ist es mir ”,
faßte Bannführer Segelken seinen Bericht ab¬
schließend zusammen , „überall auf meiner
Reise ergangen . Nirgends fand , ich irgend¬
welche Mißstände oder Anlaß zu größeren
Beanstandungen vor . Das Verhältnis der
Bremer Jugend zu der sächsischen Bevölke¬
rung ist überall erfreulich gut . Unsere Jun¬
gen und Mädel wissen , daß der Krieg sie
vorübergehend aus ihrer Vaterstadt entfernt
hat , aber sie wollen draußen weiter lernen
für die Zukunft  und für ihr Volk . Auch
so leistet jeder einzelne einen Beitrag für
den Sieg und für die Arbeit im kommenden
Frieden ."

Es Ist nach den Schilderungen dieser In¬
spektionsfahrt wirklich schade , daß die¬
jenigen Eltern ^ die ihre Kinder noch immer
in der vom Bombenterror heimgesuchten
Stadt zurückhalten , nicht einmal selbst einen
Blick ln ein solches KLV.-Lager tun können.
Was die Jungen und Mädel dort in der Zeit
des Wachstums und der Entwicklung ln
körperlicher und geistiger Beziehung mitbe¬
kommen , das wird sich in ihrem späteren Le¬
ben einmal sehr zu ihrem Vorteil bemerkbar
machen.

Entsdiädigungszahlungfür Behelfsheime
Da die Errichtung von Behelfsheimen

volkswirtschaftlich erwünscht ist , sind die
Feststellungsbehörden in einem Erlaß er¬
mächtigt worden , Fliegergeschädigten , die als
Ersatz für ihre zerstörte Wohnung ein Be¬
helfsheim errichten , zur Deckung der die
Prämie des Reiches von 1700 RM. etwa
übersteigenden Kosten Teile der ihnen zu¬
stehenden Sachentschädigung (z . B.
wegen der Beschädigung oder Zerstörung
des Gebäudes oder des Hausrates ) alsbald
endgültig oder als Vorauszahlung auszuzah¬
len . Dabei muß aber darauf geachtet wer¬
den , daß durch diese Verwendung der Ent¬
schädigung der Erwerb des notwendigen
Hausrats nicht gefährdet wird . Gleichzeitig
wird klargestellt , daß ein Anspruch der

'Fliegergeschädigten auf Ersatz dieser Mehr¬
kosten als zusätzliche Ausgabe nach dem
Nutzungsschädenrecht nicht  besteht , da
die Geschädigten durch die Aufwendung der
Mehrkosten auch einen Mehrwert erzielen,
der ihnen endgültig verbleibt.

Wichtig für Gaststätten und Hotelbetriebe
mit weiblichen fremdvölkischen Arbeits¬
kräften . Es wird hiermit auf den im amt¬
lichen Teil erfolgten Aufruf des Arbeitsam¬
tes Bremen hingewiesen.

Schule am Buntentorsteinweg . Elternver¬
sammlung Dienstag , 12. Sept ., 17 Uhr , im
Zeichensaal der Schule.

Verordnung über die 69-Siunden-Woche
Arbeüsanfall und Pro Jukfionsiage entstehen—Sdiidilbesümmungen unberührt

ist Sache des roten Mannes . Der Weiße soll
sich nicht hineinmischen . Was soll „Große
Schlange " dem Vater von „Maisbrecher"
zur Antwort geben , wenn er fragt : /Was
macht mein Sohn ?’ und wenn „Maisbrecher"
aus dem Krieg , der nicht söin Krieg ist,
sondern unserer , nicht mehr zu den Feuern
der Mohawks zurückgekehrt ist ?”

„Mein Mann hat dem Sachern gesagt , er
möge einen Mann aus seinem Sohn machen,
als er ihn mit ihm in den Wald ziehen ließ.
Ist das Gedächtnis des Sachems so kurz ?"

Der Junge war richtig . „Große Schlange"
hatte ihn ganz so eingeschätzt ; aber er
wollte ihn noch weiter prüfen.

„Das Gedächtnis von „Große Schlange"
ist sehr lang . Aber er weiß , daß der Vater
von „Maisbrecher " damit nicht gemeint hat,
seinen Sohn zu einem Krieger zu machen.
Die Weißen sind über das große Wasser ge¬
fahren , um das Land zu roden und Äcker
zu bebauen . „Große Schlange " hat gesehen,
daß man ein tüchtiger Mann sein kann , ohne
deshalb ein Krieger zu sein . Nur wie er
jung war , dachte er , nur solche Männer,
die Skalpe ihrer Gegner erbeutet haben,
seien Männer . Es kommt bei den Weißen
nicht darauf an . Sie können sich auch durch
andere Taten als Männer beweisen.

lein Vater hat sechs Wunden an seinem
die er als Krieger des Kaisers , des

gs der Könige der Weißen , erhalten
Soll sein Sohn weniger wert sem?

sbrecher ” ist kein Name für mich , den
n mir die Mädchen und Frauen ge-
n Ich will einen Namen haben , wie er
nern gebührt . Der Sachern soll mich
ln den Krieg ziehen lassen ."
nd wenn „Maisbrecher " nicht zuruck-
nt ? Wenn ihn die Eries , Chippeways
die Lenapees gefangennehmen und an
Marterpfahl stellen ? Wird er dann

t daß er nicht bei seinem Vater
tf
lund verzog sich verächtlich,
tapfere Sachern der Mohawks
!S altes Weib geworden ? Wer
Recht , an dem Mut seines Lehr-

reifeln ? Soll sich ein junger

Weißer seines rothäutigen Lehrers schämen
müssen ?”

Blitzschnell hatte der Häuptling seinen
Tomahawk aus dem Gürtel gerissen und ihn
auf Konrad geworfen , so daß das Beil haar¬
scharf an der Schläfe des Jünglings vorbei¬
zischte und hinter ihm in die Bohlenwand
des Langhauses einschlug , an der Konrad
lehnte.

„Eine Spanne weiter nach rechts , „Große
Schlange ”, dann hätte deine Streitaxt ge¬
sessen , oder ich hätte sie rechtzeitig aufge¬
fangen . Aber „Große Schlange " wollte mich
nur prüfen ."

Ganz ruhig drehte sich Konrad um . Mit
einem festen Ruck zog er das Beil aus ,der
Wand und wog es in der Hand . Es war ein
„Wiederkehrer ". Diese Waffenart wurde
von den Indianern nicht mehr hergestellt,
seit die weißen Händler für verhältnismäßig
billiges Geld gute Stahläxte lieferten . Der
Kopf des „Wiederkehrers " bestand aus
Stein . Konrad hätte gelernt , ihn zu gebrau¬
chen . Es war eine eigene Kunst . Er nahm
schnell ein Ziel Ins Auge , eines der Eich¬
hörnchen , die ja immer und überall herum¬
turnten , schleuderte und fing das wieder¬
kehrende Beil geschickt auf , während der
getroffene Eichkater tot zur Erde fiel . Dann
reichte er dem Häuptling die Waffe.

„Große Schlange " schenkt dir den „Wie¬
derkehrer ". Benutze ihn aber nicht gegen
die Langschwänzigen , sondern gegen deine
Feinde , wenn du mit den jungen Männern
ausziehst , um dir einen ehrenvollen Namen
zu verdienen ."

Er nickte Konrad zu und ging ln das Haus.
Konrad hätte vor Freude schreien mögen.

Er durfte also den Kriegszug mitmachen , der
In den allernächsten Tagen unternommen
und bis zum beginnenden Herbst dauern
würde . Als er seine neue Waffe genauer
betrachtete , kam ihm die Überlegung , daß
„Große Schlange " im Grunde genommen
nur recht hatte , ihm den Kriegszug anfäng¬
lich zu verweigern . Er durfte die Verant¬
wortung auf keinen Fall auf ihm ruhen las¬
sen , weshalb er sich entschloß , seinem Vater
einen Brief zu schreiben . Bisher war er nie

auf den Gedanken gekommen , seinem Vater
einen Bericht zu geben , obwohl öfters Stam¬
mesangehörige nach Schenectady und , auch
nach Albany gefahren waren . Vorsichtig
schnitt er aus seinem Taschenbuch , in das
er manchmal ganz heimlich Aufzeichnungen
gemacht hatte , einige Blätter heraus . Der
Saft der Brombeere war eine ganz gute Tinte
und um Federkiele brauchte er sich nicht
umzusehen , denn Gänse , Enten pnnd Trut¬
hühner gehörten zu der täglichen Mahlzeit
der Indianer.

„Gestrenger , lieber Herr Vater , geliebte
Geschwisterl Indem ich meine Feder er¬
greife , hoffe ich , daß es Euch
so wohl ergeht wie mir , Eurem Sohn und
Bruder Konrad Weiser , den die Rothäute
„Maisbrecher " nennen . Ich habe von ihnen
viel gelernt . Sie sagen , ich sei ein tüch¬
tiger Jäger geworden . Meinen ersten
Bären , ein zweijähriges Männchen , habe
ich vor einem Mond erlegt , und zwar mit
der Büchse , die mir „Große Schlange " ge¬
liehen hat . Ich kann die Sprache der Mo¬
hawks sehr gut . Ich bin sehr groß und
stark geworden und mein Bart wächst
mir . schon , worüber die Rothäute lachen,
weil ihnen keiner wächst . „Dunkle Blume ",
so heißt die Mutter des Sachems , sie ist
die erste und oberste Frau des Volkes und
wird von allen sehr geehrt , ist zu mir,
wie wenn ich ihr Sohn wäre . Ich lerne
viel von ihr . In den nächsten Tagen wird
der Zug der jungen Männer nach dem
Südwesten gehen , weil jetzt Frühling ist
und sie sich als Krieger bewähren müssen.
„Große Schlange " wollte nicht , daß ich
an dem Zug teilnehme , aber ich hatte
einen häßlichen Namen bekommen , „Mais¬
brecher " , weil ich den Weibern beim Ein¬
bringen des Maiskorns geholfen habe.
Nun will auch ich mir einen Männer¬
namen verdienen . Der Herr Vater wird
sicher nichts dagegen haben , daß ich auch
zeigen darf , ein Mann geworden zu sein,
und deshalb habe ich den Sachern ge¬
beten , mitziehen zu dürfen . Er wollte an¬
fänglich nicht . Aber ich habe ihm gesagt,
daß Ihr , Herr Vater , auch ein tapferer

Niederdeufsdie Rundschau
Wesermünde . Eine beispielhafte

Haltung mutigen Einsatzes  zeigte
der 76jährige Rentner ton Felde,  der
nach einem Terrorangriff aus dem 1. Stock¬
werk eines brennenden Hpuses eine ge¬
lähmte , kranke Frau in letzter Minute mit
ihrem Fahrstuhl rettete . Durch diese selbst¬
lose Tat , die bei dem hohen Alter besondere
Anerkennung verdient , konnte ein Men¬
schenleben vor dem sicheren Tode bewahrt
werden.

L. Verden . Im 80. Lebensjahre entschlief
Amtsgerichtsrat i. R. Dr. Wilhelm Varen-
hörst.  Der Entschlafene wohnte seit etwa
15 Jahren in Verden , nahm regen Anteil an
landwirtschaftlichen Fragen und an den Be¬
strebungen zur .Pflege des Heimat - und
Volkstumsgedankens und setzte sich mit Er-#
folg für das Verbot des Vogelfanges ln
Schlingen (Dohnenstieg ) ein . Zahlreiche
Tierschutzvereine ernannten Dr. Varenhorst
zum Ehrenmitglied , darunter auch der Tier¬
schutzverein der norwegischen Hauptstadt
Oslo . Viele ImTcervereine folgten dem Bei¬
spiel de ^ Tierschutzvereine und führten
den Förderer der Bienenzucht als Ehrenmit¬
glied und in den Vereinslisten stand er nun¬
mehr als Ehrenimker . Als Vogelfreund be¬
saß der Verstorbene eine einzigartige und
umfangreiche Sammlung ausgestopfter
Vögel . Seinem bescheidenen Wesen ent¬
sprechend , fand die Bestattung des Ver¬
blichenen in aller Stille statt.

L. Verden . Der Sattler - und Tapeziermei¬
ster Eduard H a g n beging seinen 89. Ge¬
burtstag . Der Meister , der aus Soltau gebür¬
tig ist , aber schon seit rund 70 Jahren in
Verden wohnt , ist noch so rüstig , daß sein
Arbeitstag täglich morgens 7 Uhr beginnt
und erst gegen 20 Uhr endet . .

Aurich . Das Ostfriesische Stutbuch Nor¬
den gibt zu der Hengstkörung 1944
bekannt , daß der Hengstgestütsankauf Ende
September stattfindet Der Ankauf soll an
mehreren Orten des Zuchtgebietes stattfin¬
den . Die Körung und auch der private An¬
kauf des Jahrganges 1942 wird ebenfalls in
diesen Terminen durchgeführt , außerdem
von den bisher gekörten Hengsten die Be¬
sichtigung der 314jährigen Hengste . Da¬
durch fallen die Körungen in Aurich und
Oldenburg aus . Es ist somit erforderlich,
daß sämtliche 2(4jährige Hengste , die Qua¬
lität für A-Körung haben , in den Terminen
der Vorangeldprämiierung vorgestellt wer¬
den.

Hamburg . Die wegen Ermordung des Poli¬
zeiwachtmeisters Kahl gesuchten und aus
einer Anstalt entwichenen  Fürsorge¬
zöglinge Paul Schulz und Hugo Eilers konn¬
ten festgenommen  werden . Sie hatten
sich in den letzten Tagen hauptsächlich in
Blankenese aufgehalten , wo sie von einem
Volksgenossen erkannt wurden , der die
Festnahme gemeinsam mit einem Polizeibe¬
amten durchführte . Die Täter sind überführt
und geständig . Die beiden Burschen kom¬
men , wie nunmehr feststeht , auch noch für
eine größere Anzahl anderer strafbarer
Handlungen als Täter in Frage.

Cuxhaven . Die zwölfjährige Schülerin
Martha Becker beobachtete , wie ein kleiner
Junge beim Spielen auf einem Holzprahm
abstürzte und ins tiefe Wasser fiel . Obwohl
des Schwimmens unkundig , sprang das Mäd¬
chen dem Kleinen nach und konnte ihn
wohlbehalten ans Land bringen . Erst kürz¬
lich hatte die mutige Schülerin ihrem klei¬
nen Bruder unter ähnlichen Umständen das
Leben gerettet.

Parfeiamtldie Bekanntmachungen
NSV.-OrtsführungOsten. Unterstützungsanträge

für das WHW. werden angenommen täglich 9
bis 12 Uhr.

NSV.-Ortsführung Neustadt-Nord. WHW.-An¬
träge umgehend einreichen: dienstags und don¬
nerstags 9 bis 12 Uhr, Grünenstraße23. Renten¬
bescheid usw. mitbringen.

NSV.-OrtsgruppePagentorn. Montag, II. Sept..,
von 15 bis 17 Uhr Annahmevon WHW.-Anträgen.

NSV.-Ortsgruppe Roland. WHW.-Anträge wer¬
den ab Montag, il . Sept., täglich von 10 bis 12
Uhr entgegengenommen. Einkommennachweise
sind mitzubringen.

NSV.-OrtsgruppeHohentor. WHW.-Anträgetäg¬
lich von 9 bis 12 Uhr außer montagsund donners¬
tags. Ausweise bitte mitbringen. Geschäftsstelle:
Lahnstraße1 a.

NSV.-Ortsgruppe Neustadt-Süd. Ab Dienstag,
12. Sept., in der NSV.-Ortsgruppe Neustadt-Süd,
Mainstr. 46, Seiteneingang, einreichen. Anträge
werden angenommen täglich von 9 bis 12 Uhr,
außerd- montags und donnerstagsvon 18b. 20 Uhr.

NSV.-Ortsgruppe Peterswerder. WHW.-Anträge
sind ab Montag, 11. Sept., jeden Vormittag von
9 bis 12 Uhr in der Dienststelle Am schwarzen
Meer 43 einzureichen.

Wenn aber Freiheit, Ehre und Dasein der Nation
angetastet werden, so muß das ganze Volk zu
den Waffen gerufen werden, wie es bei unseren
Vorvätern auch geschah, und es muß sich jeder
zur Schande anrechnen, wenn er sich im Kampfe
um das Vaterland müßig beiseite stellt und der
Meinung ist, es ginge ihn nichts an. Bismarck-

Krieger des Kaisers gewesen seid , und
deshalb darf ich mitziehen . Man hat nur
dann Ansehen unter den roten Männern,
wenn man tapfer und mutig ist , nicht er¬
lahmt bei den langen Märschen und Läu¬
fen und große Reden halten kann . Das
letztere muß ich noch lernen . Wir sind
von ihnen sehr verschieden . Man hat uns
auf dem Schiff gesagt , die Rothäute seien,
Gottlose . Das ist nicht wahr . Jesum Chri¬
stum kennen sie freilich nicht ; aber sie
glauben ' doch an Gott , und sie nennen
ihn in ihrer Sprache Orenda , den Spender
von Licht und Wärme , den Fruchtspender
und Erschaffer alles Lebens . Sie erzählen
auch , genau so wie wir , von einer Sint¬
flut . Sie glauben auch an Geister , vor
denen sie Angst haben . Ich glaube nicht
an solche und fürchte mich nicht . Zehn
Gebote kennen sie nicht , aber das vierte
Gebot halten sie streng ; denn sie ehren
Vater und Mutter , alle Alten und Ehr¬
würdigen besser als wir Christen . Sie
stehlen auch nicht , sie reden auch kein
falsches Zeugnis wider ihren Nächsten.
Sie lügen nicht und sind tapfer und treu.
Auch die Nutzanwendung des zehnten
Gebotes , obwohl sie es nicht als Gottes
Wort kennen , halten sie genau , denn sie
sind nicht habgierig und begehren nicht,
was des Nächsten ist , denn es gehört
ihnen eigentlich alles gemeinsam , so daß
innerhalb eines Volkes Habsucht und
Neid bei ihnen unbekannt sind . Die Gast¬
freundschaft scheint mir ihre höchste Tu¬
gend , und seit ich bei ihnen bin , hab ich
noch keinen Hungey gelitten oder ein
grobes Wort gehört.

(Fortsetzung folgt .)
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Mord rast gegen die Kunst
Die Blutfahnen der Revolution flattern

über Paris , die Schergen der Plutokratie und
Moskaus rasen über die Straßen , stürzen
sich auf Grund von Listen , die die jüdischen
Antreiber in England und Amerika zusam-
jnengestellt haben , in die Häuser , verhaften
zu Tausenden und schleppen die unglück¬
lichen Opfer in das Velodröm , das zu einem
großen Massengefängnis .umgestaltet wurde.
Jeden Tag melden die feindlichen Nach¬
richtenagenturen neue Namen von Verhafte¬
ten . Mit satanischer Freude registriert Reu¬
ter : Einige der berühmtesten französischen
Eühnen - und Filmstars sind verhaftet . Unter
ihnen befinden sich der durch seinen eigen¬
willigen Filmstil in der ganzen Welt be¬
rühmt gewordene Sascha Guitry , dessen
großer Film „Die Perlen der Krone " vor
Jahren die Welt eroberte und der noch bis
for kurzem mit reizenden , ganz auf feinen
Wortwitz gestellten Komödien das Pariser
Publikum bezauberte Weiterhin ist in den
Klauen dieser sogenannten Gerichtsbarkeit
die schon vor dem Aufkommen des Ton¬
films berühmt gewordene französische Film-
schaüspielerin Arlette und die auch in
Deutschland und Italien bekannte Schau¬
spielerin Dita Parlo.

Natürlich sind es nicht die Amerikaner
und Engländer, . die die Verhaftungen vor¬
nehmen , Franzosen sind es , die es tun , denn
immer noch war es das System der jüdi¬
schen Weltzerstörer , Deutsche durch Deut¬
sche , Franzosen durch Franzosen , Russen
durch Russen umbringen zu lassen . Was
man den verhafteten Schaupielern vorwirft?
Nur , daß sie im Jahre 1940 den von Chur¬
chill 'angebotenen Paß ablehnten und es für
ihre Pflicht hielten , ihren Landsleuten
schwere Stunden durch ihre Kunst erleich¬
tern zu helfen . Sascha Guitry etwa hat in
allen vier Jahren nicht ein politisches Wort
gesprochen , keine politische Komödie auf-
qeführt . Das Hauptthema seiner feinen Dia¬
loge , seiner klugen Pointen war die ewige
T.iebe geblieben . Die deutschen Soldaten in
Frankreich haben gerade diese ' besondere
Begabung des französischen Volkes , wie sie
bei Sascha Guitry m Erscheinung getreten
sind , gehütet und gepflegt , wie man ein
wertvolles Kulturgut pflegt und hütet . Die
Gaullisten aber hatten nichts Eiligeres zu
hm , als diese Kunst zu zertrampeln , so , wie
ns ihnen die Bomben ihrer Auftraggeber mit
•’?n schönsten Kunstwerken Europas vor¬
machen.

Der Rundluok von heute
Reichsprogramm. 7.30: Zum Hören und Behal¬

ten aus der Geschichte : Nordamerikanischer Im¬
perialismus . 8.50: Der Frauenspiegel . 12.35: Der
Bericht zur Lage. 14.15: Die Hamburger Unter-
haltungskapelle Jan Hoffmann spielt . 15.00:
Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalsten:
Elisabeth Reichelt, Piltti, Elisabeth Schwarzkopf,
Peter Anders , Hans Hotter , Adrian Äschbacher,
Max Strub, Gaspar Cassado u. a. 16.00 „Zauber
der Operette ", Vorspiele , Ballettmusik, Lieder
und Duette. 17.15: „Dies und das für euch zum
Spaß" aus unterhaltsamer Musik. 18.30: Der
Zeitspiegel. 19.15: Frontberichte .. 20.15 (auch vom
Deutschlandsender ): Für jeden etwas.

Deutschlandsender . 17.15: Konzert des großen
Frankfurter Rundfunkorchesters unter Leitung
von Heinzkarl Weigel : Divertimento von Mo¬
zart , sinfonische Musik von Volkmann, Svend-
sen und Raff, Eichendorff-Suite von Marc Lothar
u. a. Solistin : Ilse Bernatz.

S UNSERE #Dorf /Ter ii
Weser -Ems-Fußball

Drei Meisterschaftsspiele waren zum Auftakt der
Gaumeisterschaft im Fußball in der Staffel Bremen
angesetzt worden, aber es konnten nur zwei Mann¬
schaften aufmarschieren . T u r a und Komet
trafen sich an der Stoteler Straße in einem sehr
schnellen und überaus spannenden Kampf, der vor
allem in der ersten Halbzeit viele Höhepunkte
hatte . Komet konnte sich mit den Platzverhält¬
nissen nicht abfinden, während Tura auf eigenem
Boden vor allem im zweiten Spielabschnitt über¬
legen wurde und mit 5:3 (1:0) Sieger blieb. Das
Spiel Woltmershausen — BSV. wurde abgesetzt,
während Blumenthal gegen Hastedt absagte . —
Bremer Sportfreunde 1 a — BSV 1 a 4:1 (2:0). —
Bremer Sportfreunde,  die in der letzten
Zeit mit Mannschaftsschwierigkeiten zu kämpfen
hatten , haben sich für die Spiele in der Gauklasse
zur Verfügung gestellt , wo sie den Platz des. SV
Werder einnehmen werden , der seine Mannschaft
aus den Punktspielen herauszog . Die Weinroten
bestreiten alle Spiele Werders . — In der Olden¬
burger Staffel gab es eine nicht geringe Über¬
raschung . VfB Oldenburg überspielte in der ersten
Halbzeit Braker SV, so daß er bei der Pause be¬
reits 3:0 führte . Später drehte auch Brake auf,
aber der Spurt kam doch zu spät , denn VfB blieb
mit 4:3 Sieger. — MSV Verden gewann in der
Südstaffel Osthannovers kampflos gegen MSV
Lüneburg, während Eintracht Lüneburg sich mit
Reichsbahn Lehrte durch ein 2:2 die Punkte teilte.
In der Nordstaffel wartete SC Sparta Bremerhaven
vergeblich auf LßV Stade und auch Cuxhavener
SV gewann gegen die 93er aus Wesermünde
kampflos. Nur Marineschule Wesermünde landete
gegen Geestemünder SC einen 6:4-(2:3)-Sieg. —
In der 1. Kreisklasse der Unterweser unterlag VfB
Lehe gegen die zweite Garnitur Cuxhavener SV
2:4 (0:2), während SC Nordenham gegen Geeste-
njünder TV 3:2 (2:1) die Oberhand behielt - LSV
Hesedorf trat zum Treffen gegen SV Wulsdqrf
nicht an, so daß die Wulsdorfer die Punkte kampf¬
los erhielten.

Die Kanuten auf der Aller
Als Kanusportveranstaltung hatte der Kajak¬

slalom auf der Aller in Verden , durchgeführt als
Gausiegerveranstaltung 1944, eine sehr gute Be¬
setzung zu verzeichnen . Die aufgebaute hindernis-
reiche Strecke stellte Anforderungen an die Teil¬
nehmer, die denen des Wildwassers durchaus ähn¬
lich waren , und verlangte von allen höchste Pad¬
delkunst . Die Männer-Leistungsklasse startete in
zwei Läufen- Im ersten Lauf konnte KrOhn (Tura)
vor Maffry (Aumund) und Holubowski den ersten
Platz belegen , und im zweiten Lauf blieb es bei
der gleichen Reihenfolge, so daß Krohn in der Ta¬
geswertung mit 23:39,2 Min. an der Spitze mar¬
schierte , gefolgt von Maffry und Holubowski . Für
die Wertung des Gausiegers wurden die Zeiten
des ersten Slaloms vom 13. Mai mitgewertet . Die
beste Zeit hatte auch hier wieder Arnold
Krohn (Tura ) mit 50:52,8 Min., der damit „Gau¬
sieger 1944“ im Kajak-Slalom wurde . Die Männer-
Anfängerklasse sah Sudmann (Ochyona ) in 13:28,1
Min. als Sieger vor Rose (BKC). Bei den zahl¬
reichen Jungen der HJ .-Klasse B holte sich Bier¬
mann (BKW) den Sieg vor Währaann (Ochmona),
und in der HJ .-Klasse A war Klein (Tura) der Sie¬
ger. Die BDM.-Mädel gaben sich gleichfalls er¬
denkliche Mühe. Es siegte hier Ingrid Biintemeyer
(BKW). Ein großes Feld war in der Frauenklasse
am Start . Mit großem Vorsprung holte sich hier
Grete Maffry -(Aumund) in 9:41,7 Min- den Sieg
vor Anni Smula (Tura) und A. Becker (Warturm).

Meisterklasse im Ring
Der Betreuung unserer Soldaten und Verwunde¬

ten diente eine Amateurboxveranstaltung , die von
dem deutschen Weltergewichtsmeister Heini
Heese (Düsseldorf) in Saalfeld/Saale aufgezogen

wurde . Die einzelnen Kämpfe verliefen hart und
spannend und fanden starken Anklang . Das galt
besonders von der Begegnung der Weltergewicht¬
ler H e e s e und J a t s c h (Görlitz), die der kriegs¬
versehrte Rheinländer nach einer prächtigen Schau
boxerischer Feinheiten sicher nach Punkten ge¬
wann . Harten Schlagabtausch bot die Leicht¬
gewichtspaarung zwischen Kurt Kästner (Er¬
furt) und dem niederrheinischen .Bereichsmeister.
Starosch,  die mit einem verdienten Unent¬
schieden endete . — Die gleichen Boxer kletterten
auch auf einer Veranstaltung durch die Seile , die
vom BC Heros in Erfurt aufgezogen wurde . Dabei
gelang Kurt Kästner (Erfurt) ein knapper Punkt¬
sieg über den starken Essener Starosch und dem
Hannoveraner Harms  in der zweiten Runde ein
k. o.-Sieg über F a r 1a n (Eisleben).

Die SGOP. Berlin brachte eine Veranstaltung
zur Durchführung , die recht gut besucht war
und den früheren Europameister und vielfachen
deutschen Meister Erich Campe  nach langer
Pause 'erstmalig wieder in der Reichshauptstadt
herausstellte . Campe traf im Mittelgewicht auf
Bereichsmeister Schellin-  und errang gegen
diesen keineswegs schwachen Gegner einen
durchaus verdienten Punktsieg . Der kleine Ber-
nauer Tietzsch,  Zweiter in der deutschen
Fliegengewichtsmeisterschaft , mußte sich dage¬
gen im Bantamgewicht gegen Bühle  r (Berlin)-
mit einem knappen Punktsieg begnügep.

In Wien gab es im Halbschwergewicht die
Begegnung zwischen Stortetzky (Wien ) und
dem Berliner Salchow (WH Brünn), Stortetzky
zeigte eine stärke erste Runde und sammelte
hier einen solchen Punktvorsprung , daß er für ihn
zum Siege reichte.

Radrennen auf Bahn und Straße
Der erfolgreichste Teilnehmer in Erfurt  war

mit drei Siegen Jan Schorn. Er gewann das
Verfolgungsfahren über 10 km in 8:21 gegen
Marklewitz in 8:24. Ferner siegte Schorn über
20 km in 17:55 vor Clässens (320 m) und Mark¬
lewitz (weit .«zurück ), sowie über 40 km in 35:17
gegen Marklewitz , Matysiak und Clässens . Das
Malfahren der Amateure gewann Klein vor
Westhaus und Spring. — Den Straßenpreis von
Halle,  ein Rundstreckenrennen über 49,6 km,
holte sich Günther in 1:25:47 knapp gegen Bolte,
Friese , Bähler, Ernst und Michaelis . Das im Mit¬
telpunkt der Aschenbahnrennen stehende 1.00-
Runden-Mannschaftsfahren entschieden Bolte-
Günfber in 10:03:35 mit 16 Punkten gegen Rutte
und Bähler mit 15, Kullmann und Godelär mit
10 Punkten und Ostwald-Mauf zu ihren Gunsten.
Im Hauptfahren triumphierte Kullmann über
Rutte und Ostwald , während Rutte sich das
Punktefahren vor Michaelis und Ostwald holte . —
Um den Großen Diamantpreis von Hanno¬
ver  auf einer 4,8 km langen Rundstrecke über
77 km kam Werner Holzhöfer in 2:28:59 zum
Sieg. Holzhöfer hatte drei Wertungen gewon¬
nen, war aher einem Massensturz seinef Mit¬
bewerber 300 m vor dem Ziel glücklich ent¬
gangen . Den zweiten Platz besetzte Neumann
vor Nothdurft,  Heuser , Mittendorf und
Renkens.

Drei S' ĝe von Gisela Grass
An einem Schwimmfest im Leunaer Waldbad

nahm auch unsere Weltrekordlerin Gisela , Grass
teil , die mit drei 1. Plätzen die erfolgreichste
Teilnehmerin war . ßie gewann das 100-m-Kraul-
schwimmen im 1:16,8, die 100-m-Rückenstrecke
in 1:26,1 und die 100-m-Brustlage in 1:24,2.

62 Weltrekorde im Schwimmen
Dänemark , das im Frauenschwimmen seit Jah¬

ren international eine führende Stellung einnimmt,
hat die Zahl seiner Rekorde auf diesem Gebiete
jetzt auf 62 erhöhen können , nachdem eine Staffel¬
leistung von 4:05,7 über 4X100 Yards Kraul als

Weltbestleistung Anerkennung gefunden hat . Die
62 Weltrekorde verteilen sich auf die Zeit von
1927 bis 1944. Die Mehrzahl entfällt auf die Re¬
kordschwimmerin Ragnhild Hveger , doch hat
Dänemark auch nach dem Abgang von Ragnhild
Hveger seine Stellung im Frauensehwimmen be¬
haupten können und der 62. Weltrekord wurde
von einer Staffel erzielt , der Ragnhild Hveger
nicht mit angehörte.

Verwundetensport
Wie aus Erfurt gemeldet ' wird, ist der Ver-

wundetensport in allen Lazaretten des dortigen
Wehrkreises in der letzten Zeit stark ausgebaut
und gefördert worden . Unter Leitung speziell
hierfür in Lehrgängen geschulter Lehrkräfte be¬
treiben die Verwundeten , besonders auch die
Amputierten , Leibesübungen in allen möglichen
Formen, wie Leichtathletik , Gymnastik , Schwim¬
men, Gerätturnen und vieles andere . Für einen
Teil des Ubungsbetriebes haben sich Frauen
mit entsprechender Vorbildung als ganz beson¬
ders geeignet gezeigt.

Sie starben den Heldentod
Heinz Müller (Ulm ), zuletzt Gauamtmann des

Gaues Mittelrhein fm NSRL., fand im .Norden der
Ostfront den' Heldentod . Er wirkte lange Jahre in
Württemberg und war u. a. auch Geschäftsführer
des NSRL.-Gaues Württemberg , wo er sich durch
seine ausgezeichneten organisatorischen und fach¬
lichen Kenntnisse sehr verdient machte . — Der
Hamburger Fußball hat den Heldentod zweier be¬
währter Spieler zu beklagen . Ira Osten gab der
bekannte Verteidiger Walter Vespermann
sein Leben für Führer und Reich, und in Italien
erlitt Friedrich R o ß k o p f Ende Juni den Helden¬
tod. Roßkopf spielte .bereits zweimal in der Ham¬
burger Städtemannschaft.

Der Verteidiger der Ile de Cizembre
Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes erhielt Oberleutnant Richard Seuss, der
heldenhafte Verteidiger der ' Marinebatterie Ile
de Gezembre, die, -wie der Wehrmachtbericht
vom 3. September meldete , von Seuss gegen
eine vielfache feindliche Übermacht fünf Wo¬
chen lang gehalten worden war . Oberleutnant
Seuss  war seit 1928 Mitglied des Turnver¬
eins. Markneukirchen , dessen Kinderabteilung er
lange Jahre geführt hatte.
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In einer Arbeitsbesprechung des Sportbdreichs

Berlin-Mark Brandenburg ergriff der Stellvertret.
Reichssportführer , Arno Breitmeyer , das Wort zu
einer richtungweisenden Ansprache , in der er
u. a- folgendes ausführte : Es gibt zur Zeit nichts
wichtigeres zu tun , als die Wehr - und Schaffens¬
kraft des deutschen Volkes zu stärken . Jedes taug¬
liche Mittel hierzu muß zum Einsatz kommen.
Der Sport ist aber in hervorragendem Maße ein
solches Mittel , denn eine nationalsozialistische
Leibeserziehung schafft das Rohmaterial für den
Soldaten wie für den Arbeiter . Soldatische Tu¬
genden und Erfolge sind unabwendbar an sport¬
licher Leistungsfähigkeit geknüpft . Umgekehrt
sind die sportlichen Tugenden eines Volkes der
wahrhafte Ausdruck eines ungebrochenen Lebens¬
willens . Nach wie vor 'wird der deutsche Sport in
der Hauptsache ehrenamtlich geführt . So ist der
NSRL. stolz darauf , daß ,er in den Gauen und der
Reichsführung verwaltungstechnisch mit einem-
kleinen Kreis hauptamtlicher Stellen auskommt.
Uneingeschränkter Dank gebührt vor allem den in
der Heimat verbliebenen Amtswaltern , die beson¬
ders während der Zeit der Terrorangriffe nicht
versagten , stets dem Sport die Treue hielten und
es sich auch zur Ehre gereichen lassen , weiterhin
jede neue Lücke nach besten Kräften wieder zu
schließen . Unter diesem Gesichtspunkt darf vor
allem in der - Zusammenarbeit mit der
Hitler - Jugend  keine Mühe zu viel sein , um
den Aufbau der Leibesübungen zu stützen und zu
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Ein großer Teil der Verwaltungs- undffc
aufgaben wird auf die Gaue übertrage?
geplant , den Sportgroschenund die Spieiewerdensoll , l
fallen zu lassen. Ebenso ist die Verlafca ies Kriegspote
Reichsspörtabzeichens eingestelltwo*. r  ‘
ehrenamtliche Abnahme erfolgt aber weit/
das Leistungsbuch vorläufigden Charafc- i „ i-ptraHitei
Urkunde hat . BerufssportlicheVeranste: ®6n be  - Cflt
werden nur noch mit besonderer Gese
durchgeführt . Einzelheitenüber weitere14
men werden in nächster Zeit bekannte:
Nach wie vor soll die F r e iwi11ig kJ
große Motor des deutschen Sports bleibe-
für ihn ist der Krieg die Zeit der größtenk
rang . Was uns der Krieg auch zerschlug:
schlägt , wir werden es wieder aufrichte
wir den alten Geist erhalten.

Das Rundstreckenrennen in Zürichübt!
endete mit dem Siege von Ferdinand Kübfe

Im Münchener Handballturnier ging
als Sieger hervor.

wird als eine
.etzung der Di

Ire Verlobung geben bekannt : g
Ilonricke Theesfeld, Stabsgefreiter
Christian Bothe. Papen (Ostfriesl .),
’hemen-Lesumbrok, im Sept. 1944.

Wilhelmine Brandt, Wilhelm Ham-
dorff, Hauptgefr ., z. Z. Wehrm.
Br.-Farge, Pappelstr . 212, Hamburg-
Neugraben , 29. August 1944.

Vera Nissen, Hans Meuter , stud. rer.
pol., z. Z. Ltn. i. ein. Pion.-Batl
Hannover , Bremen, 9. Sept. 1944.

#  Karl -Heinz BörschUnteroff., geh. 21. 2. 16, fand
am 12. 7. 44 im Osten d. Helden¬
tod. In tiefem Schmerz: Alfons
Börsch u. Frau Lissl, geb. Ber-
nitt , n. Angeh. Z. Z. Bremen,
Waller Ring 107a.

Heinz Hake
TF Wachtm. d. Sch.-Pol. d. R.,

w Ernst Immohr
TT Uffz., geh. 30. 5. 12, Inh. d. EK.
2. K1., d. Qstmed. u. d. Krimsch.,
erlitt am 15. 7. 44 im Osten den
Heldentod . Schmerzl. betrauert
von : Anna Immohr, geb. Janssen,
Kinder u. Angehörige . Altenesch.
6. 9. 44. Trauerfeier 47. Sept,
15 Uhr, Kirche zu Altenesch.

Annemarie Zocher, Y 11. 2. 20.
In tiefer Trauer : Max Zocher und
Frau, geb. Beck; Hans Ahrens
als Verlobter und alle Angehör.
Grambker Heerstraße 242.

Margret Geerdes , Hugo Dittmer.
Bremen, 9. 9. 44, Lupinenstr. 15a.

Eleonore Meyer, Mech.-Gefreit. (a)
Günter Kirsten, z. Zeit Wehrmacht
Bremen-Blumenthal, Sept. 1944.

-Jtk Otto Frerichs
*S? Inh. d. EK. 2. KL, EK. 1. Kl.
u. des Panz.-Sturmabzeich, ist im
Osten gefallen . In stolzer Trauer:
Ilse Frerichs u. Sohn Jörg-Peter,
nebst allen Angeh. Fedelhören 8.

m,
Heinz Gossen

1Gefreiter , hat am 4. 8. 44 in
ein. Lazarett im Osten die Augen
für immer geschlossen . Um ihn
trauern : Familie Julius Gossen,
Else Schultz u. Angeh. Bremen,
Neuenlander Straße 147.

yy,  Gustav Gadsewski
TuP Obgefr . fand am 7. 8. 44 im
Alter v. 31 Jahren bei d. schwer.
Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod . Tief betrauert von:
Frau Emma Gadsewski Wwe. u.
alle Angehörigen . Bremen, 7. 9.
1944, Lehnstedter Str . 99, z. Z.
Bachstraße 102,1.

fand am 26. 7. 44 im Osten den
Heldentod . In tiefem Schmerz:
Anny Hake, geb. Ott ; Geslne
Hake, geb. Gerding, Kinder u.
Angeh. Zwischenahner Str. 1.

Opfer des Terrorangriffs

.y . Friedrich Schmidt
*3̂ Obergefr . in ein. Gren.-Regt.,
geb. 22. 4. 20, starb am 17. 7. 44
in Italien den Heldentod . In. tief.
Herzeleid im Namen aller Ange¬
hörigen : Irmgard Schmidt, geb.
Wiedekamp, u. Klein Uwe, z. Z.
Holzhausen a. d. Porta 64.

Klaus Günther Reinhardt , Y 16. 8.
1925. In tiefer Trauer : Herrn.
Reinhardt u. Frau, geb. BrUgge-
mann, und Angehörige . Benkel
bei Ottersberg . _

vc Herbert Fuchs
Tr H-Gren., fand im Alter von
17‘/s Jahren am 3. 8. 44 im West,
den Heldentod . In unsagbarem
Schmerz: Adam Fuchs u. Frau
Anni, geb. Oestmann ; Fw. Wolf¬
gang Hensier u. Frau Lore, und
alle Angehörig . Br.-Schönebeck,
Schmugglerweg 266._

M.
Hans Hustedt

,= stud .med., Gefr. i .ei . Grenad.-
(3 Reg., Inh. d. schw. Verw .-Abz.,
_ erlitt im 20 Lebensj., am 16. 8.

1944, im Osten den Heldentod.
In tiefem Schmerz: Hauptschul¬
rektor Dr. Fr. Hustedt u. Frau
Marie, geb. Bolte, u. alle Angeh.
Ingelheimer Straße  7 .

# Hans NeubertFahnenj .-Uffz., Inh. d. KVK.
2. Kl., Ostmed. u. Inf.-Sturmabz.,
geb. 1. 8. 1912, fiel am 16. 7. 1944,
getreu seinem Fahneneid fürs
Vaterland . In tiefem Herzeleid:
Eleonore Neubert , geb. Maaß u.
Kinder, sowie alle Angeh. Ber¬
lin, Bremen, z. Z. Oberbimbach,
Krs. Fulda , Nr. 57.

-i Heinrich Howey
a -Ts? San.-Obgefr . der Luftw., starb
B im 35. Lebensj. den Heldentod
r.  in Italien . In tiefem Herzeleid:
J Anni Howey, geb. Manke, und
^ Klein Manfred ; Marie Howey
,j (Mutter), u. alle Angeb. Bremen,
1 V . d. Steintor 156, z. Z. Herford.

,jr _ Richard Kamp
ITT Hauptmann d. Luftw., Inh d.
EK. 2/ u. 1. Kl. u . d. Frontflug¬
spange, starb 29 Jahre alt den
Fliegertod . In tiefer Trauer , für
alle Angehörig .: Hildburg Kamp,
geb. Plate. Celle, Spörkenstr . 13.

i. W„ Mindener Straße 38.
Q rJPi Willy Hake

y 20 8. 24, k  18 ; 7. 44,
Obergefr . in ein . Mot. Div., Inh.
d. EK. 2 Kl„ d. Inf.-Sturmabz.,
d. Verw.-Abz., kehrt aus dem
Osten nie mehr zu uns zurück.
In unsagb . Herzeleid : Christian.
Hake u. Frau Toni, geb. Skailau,
a.  alle Angehörigen . Huchting,
Ochtumweg 12.

Adolf Lampe
î FObergef ., Inh. d. EK. 2, Kl.,
d. KVK. m. Schw. u. and. Aus¬
zeichnung., mußte im Osten , am
11. 8. 44, im Alter v 34 Jahren
sein junges Leben lassen . In un¬
sagb. Schmerz: Martha Lampe),
geb. Osmers, Christian u. Jür¬
gen, nebst Aogehörig. Bremen,
Lankenau 55.

-JE.< Eduard Kramer Jun.
:*S* Y 17- 10. 17, Uffz. in einem
Panzer-Reg., ist am 10. 8. 44 bei
d. schweren Abwehrkampfen in
Lettland gefallen . In tief. Trauer:
Ednard Kramer u. Frau, geb.
Rosebrock, nebst Angehörigen
Bremen, Hastedter Heerstr , 561.

.w .. Arnold Oetting
r-Sr Gefr. ln einem Panzer-Regt.,
geb. 17. 3. 10, fand am 2. 8. 44
im Osten den Heldentod . In tief.
Trauer : Anneliese Oetting, geb.
Bauer, u. Tochter Helmgard,
nebst Angehörigen . Br.-St.-Mag-
nus, Lesumer Heerstraße 9.

■jCa Hermann Sechehaye
«P Gefr., Y 14. 9. 19, A 31. 7. 44,
Inh. d. Verw .-Abz., fand im Alter
v. 25 Jahren im Osten d. Helden¬
tod. In tiefem Schmerz: Herrn,
Sechehaye u. Frau Dina, geb.
Dömel, u . Sohn Hans, nebst all.
Angehörigen . Z. Z. Feldhausen 3
bei Lilienthal.
■mt Viktor Radeke

-T Gefr., Inh. d. KVK. 2. Kl. m.
Schw., geb. 19. 3. 08, ist am
28. 7. 44 im Osten gefallen .. In
tiefer Trauer : Mathilde Radeke,
geb. Schulze, Helmut u. Edith,
u. alle Angeh. Br.-Oslebsh ., Am
Fuchsberg 33. Bitte keine Besuche.

Fokke  Eidtmann , geb. 15. 5. 1856,
Emilie Eidtmann, geb. Sprlckel-
mann, verw . Niemeyer , geb. 28. 4.
1864. Im Namen aller Hinterbl .:
Wilh. Eidtmann, Hann.-Münden,
Ratsapotheke._
Carl Hesse, Y 28. 4. 65, Agnes
Hesse, geb. Freytag , Y 28. 8. 70.
Im Namen aller Angehör .: Grete
Meinsen, geb. Hesse ; Hans Hesse.
Kirchbachstr . 112. Trauert . Don-
nerstag , 14. .9,, 16 Uhr, im Dom.
Christian Meier, Y 30. 10. 1892.
In tief .Trauer : HildegardGöldner,
geb. Meier, u. Kinder nebst An-
gehörigen , Adlerstraße 11a.
Wilhelm Spannhake ,Steuerberat .,
geb . 17. 5. 1900. Im Namen der
Geschw. u. Angeh .: Dora Meyer,
geb.Spannhake , z.Z.Lupin’str . 28.
Franz Wilberding , geb. 3. 9. 84.
In tief . Trauer : Marianne Wllber-
ding u. Kind., z.Z. Dorumstr. 16.
Rosina Dalisda, geb. Didzun,
geb. 12. 4. 1850. In still . Trauer:
Die Kinder u. alle Angehörigen.
Friedrich Gottfried Reichel, geb.
13. 12. 1856. In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen : Fritz
Reichel jun ., Contrescarpe 20.
Heinrich Kerl, geb. 20. 3. 1867.
In stiller Trauer : Wilhelm Kerl
und Angeh., z. Z. Hollerstr.  17.
Heinrich Mittendorff , Y 15. 8. 138.
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörig .: Adeline Mittendorff,
geb. Holthaus, Heinstraße 11.
Karl Starcke , Qberwachtm . d. R.,
Inh. d. EK. II. KL, geb. 11. 8. 94.
In tief. Trauer im Nam. all . Ang.:
Hedwig Starcke , Ellmersstr . 46.
Wilhelm Winters , 61 J . In tiefem
Schmerz im Namen all . Ang.: Ida
Mües, geb. Winter , Friedrichirod.
Str . 42. Einäsch. erf . i. all . Stille.
Johann Böschen, 66 J . In tiefer
Trauer : Meta Böschen,geb.Wam-
ken, u. alle Ang. Beisetz, fand in
all . Stille a . d.  Wall . Friedh . st.
Magdalene Niemeyer , Y 9. 12. 88.
Im Namen aller. Angehör .: Frau
Meta Niemeyer Wwe.
Louis Vieth, 68 Jahre . In stiller
Trauer im Namen aller Angeh .:
Wilh. Duveneck und Frau, geb.
Vieth, Bremerhavener Str. 136a.

Christine Anna Hauer , geb. Böke,
geb. 14. 8. 1904. Im Namen aller
Angehörig .: Robert Hauer , z. Z.
Mühlenhauserweg 22.

Ignatz Nych
ist am 8. 9. sanft entschlafen.
In tiefer Trauer : Rosalie Nych
nebst Kindern . Br.-Aumund, Ro-
senstr . 174. Beerdig. Dienstag,
17 Uhr, auf d. Neuen Aumun-
der Friedhof.

1 Willehad Neisen
ist heute im Quedlinburger Kran¬
kenhause im 35. Lebensjahr sanft
entschlafen . In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen : Frau
Paula Neisen , geb. Meis.

Reinhard Hunger
geb. 22. 5. 1890, gest . 1. 9. 1944.
In tief . Schmerz: Helene Hunger,
geb. Böge; Paul Büngner u. alle
Angehörigen . Brem.-Blumenthal,
z. Z. Itzehoe, Horst -Wessel -St. 13.

Ernst Stietz
entschlief ganz unerwartet nach
kurzer Krankheit im 75. Lebsj.
Im Namen aller Angeh.; Emma
Piecha, geb. Köhler. Lemwer¬
der , Kleine Str . Beerdig. Mon-
tac] f| H . 9„ ^ . v. tbi nse au-=

Wilhelmine Kießling
geb. Falldori , im 47. Lebensjahre,
ln stiller Trauer : Günter u. Bert-
hold, z. Z. im Felde, Franz Ohlen-
roth u. Frau , u. Angeh . Beisetz,
der Urne Dienstag, 8.15 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Heinrich Störke
ist heute im 82. Lebensj . sanft
entschl . In tiefer Trauer : Heinr.
Pusch u. Frau, geb. Störke , und
Angeh. Br„ 8. 9. 44, Parallel¬
weg 1. Aufb. B.-A. „Nordlicht " ,
Schomaker-Feiertag , Osterfeuer-
bergstr . 104/5. Trauert . Diens¬
tag, 9.30 Uhr, Waller Friedhof.

Albert Stiller
verschied nach langem Leiden
im 78. Lebensj . ln tiefem Leid:
Berta Hagendörff; geh. Stiller,
nebst Angeh. Br., 8 9. 44, Grau-
denzet Str . 24. Aufb. u . Kranzsp.
Ge-Be-In. Trauert . Mittwoch um
9 Uhr im Krematorium.

Hermann Huchthausen
ist in seinem 61. Lebensj. am
2. Sept. sanft entschl . In tiefer
Trauer : Marie Huchthausen , geb.
Andermann, nebst Kindern und
Angeh. Br„ 9. 9. 44, Kattentur-
mer Heerstr . 124. Aufb. u. Blu-
menspend. B.-.I.„Niedersachsen ".
Trauert . Mittw.,*9.45 Uhr, Kremat.

Helene Rogge , geb. Dechow
ist am 8. Sept . nach langem Lei¬
den im 46. Lebensj . sanft ent
schlafen . In tiefer Trauer : Mar
tln Rogge nebst Kindern u. Ang
Br.-Vegesack , Sandstr . 17a. Aufb
B.-I. Kathmeyer , Veges . Beerd
Dienstag , 12. Sept., 14.15 Uhr,
Kapelle ' Lesumer Friedhof.

Lina Kiick , geb. Keck
geb. 7. 11. 65, gest . 8. 9. 44, ist
heute kurz vor ihrem 79. Lebens¬
jahre' nach längerer Krankheit
sanft entschlafen . In tieferTrauer:
Johann Kück u. alle Angeh . Br.-
Rönnebck, 8. 9. 1944. Beerdig.
Dienstag, 17.30 Uhr, anschließend
Trauerfeier Farqer ^JCagelle^

Margarethe Bauer
geb. Harting , ist am 8. 9. 44 im
82. Lebensj . sanft entschlafen.
Tief betrauert von ihren Kindern
u. Angeh . Bremen, 8. 9. 44. Leher
Heerstr . 193. Aufbahr . Ge-Be-In.
Trauerfeier Dienstag , 12. 9. 44,
9 Uhr, Buntentors -Friedhof._

Unsere liebe , kleine Manon
wurde uns nach kurzer , heftiger
Krankheit , im Alter von 2'/i Jah¬
ren genommen. In tief . Schmerz:
Hans Ponti u. Frau Else, geb.
Freese , nebst Kindern n. Angeh.
Bremen, 8. 9. 44, Pfalzburger Str.
Nr. 235. Aufbahr . u . Blumensp.
B.-I. „Niedersachsen " . Trauerf.
Dienstag , 11 Uhr, Kapelle Ha-
stedter Friedhof.

Vegesack, Bahnhofstr. 70, Fr. Barmsen,
Br.-Grohn, Brunnenstr. 9; Bremen-Blu¬
menthal: J . Sturm, Br.-Aumund, Lin-
denstr./Ecke Schillerstr.,. H. Schmidt,
Br.-BIumenthal, Ellhornstr. 149, Wilh.
Sünkenberg, Br.-Farge, Feldstr. 352.
11. Sept. 1944. Emährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt. B —

Die unter d. 3. Sept. 1943v. Senator
für d. Wirtsch. als Preisbildungsstelle
erl., Anordn., betr. Erzeugerpr., Han¬
delsspann. u. Verbraucherpr. f. Speise,-
kart. im Kartoffelwirtschaftsjahr1943/44
für d. Land Bremen, hat auch für das
Kartoffelwirtschaftsj. 1944/45 Gültigk.
Im Bedarfsfälle könn. Abdrucke dies.
Anordn. v. Kartoffelwirtschaftsverb.
Weser-Ems in Oldenburg, Nadorster-
str. 155, bzw. b. Reichsstatthalter in
Oldenburg u. Bremen —Preisbildungs¬
stelle Weser-Ems in Bremen, Contre¬
scarpe 79, angef. werden. Oldenburg,
8. 9. 44. Der Reichsstatthalter in Ol¬
denburg u. Bremen — Preisbildungs¬
stelle Weser-Ems — i. V. Dr. Fischer.

Alle Gaststätten, Speisewirtschaften,
Fremdenheimeu. Hotelbetriebe im Ar¬
beitsamtbezirk Bremenwerden hiermit
aufgeford., d. Arbeitsamt Bremen- eine
Meid, über die am 1. 9. 44 beschatt,
weibl. fremdvölk. Arbeitskr. bis z.
15. 9. 44 zu erstatt. Formblatt, für die
Meid, sied erhältl. im ArbeitsamtBre¬
men, Dechanatstr. Nr. 5, Lüderitz-
schule, 1. Stock, Zim. Nr. 26, bzw. ln
d. Nebenst. Brem.-Aumund, Nelkenstr.
Der Leiter des Arbeitsamtes Bremen,
Dr. Jacobs, Oberregierungsrat.

Gemeinde Ritterhude. Die Ausgabe d.
Lebensmittelk. f. d. Zeit v. 18. Sept.
bis 15. Okt. 1944 erfolgt am Dienstag,
12. Sept. 44 in d. unteren Räumend.
Rathaus.a.d.bekannt.Zeiten. Ritterhude,
7. 9. 44. Der BürgermeisterEvers.

Fisch v e r I eiIu n g

jCastens . Marinaden , Nr. 1 bis 300.
jHolst . Marinaden , Nr. 1201—1400
| Michaelis & Co. Marinaden , 701 bis

1000, 5701 bis 6000.

Amtliche Bekanntmachungen

Karl Jungbluth
” Unteroff.-Anw in ein . Gren.-
Regt., Inh. des EK. 2. Kl., des
Sturmabz. in Silber u. d. Verw.-
Abz., fand am 26. 8. 44 nach
schwer. Verwund ., im 20 Lebens¬
jahre , im Osten d. Heldentod . In
unsagb Schmerz: Justus Jung¬
bluth u. Frau, u. Angehörige.
Rostocker Straße 16.

Erna Rieck, geb. Böttcher, im
49. Lebensjahr . Im Namen aller
Angehörigen : Ingeb org Rieck,
Renate Rieck, Bremen-Vegesack,
Bahnhofstraße 33.
Luise Koch, geb. 22. 7. 1892, Im
Namen aller Ang.: Geschwister
Koch, Mühlenhauserweg 22.
Meta Meeuw, geb. DUrkop. In
tiefer Trauer : Jan Meeuw und
Angehörige, z. Z. Kiefstraße 6.

Franz Kern
Direktor d. Commerzbank, geb.
28. 10. 84, gest . 9. 9. 44, ist
nach kurzer , schw. Krankh. sanft
entschl . Im Namen aller Ang .:
Gertrud Kern, verw . Quetinat,
geb. Schulte . Br„ Albersstr . 17.
Aufb. B.-I. „Brema", Friedhof¬
straße . Das Requiem findet statt
Mittwoch, 13. 9„ 7.15 Uhr, 1. d.
St. Johanniskirche . Trauerf . am
gl. Tage um 9 Uhr in der Riens-
berger Kapelle.

Lina Knapp , geb. Tönnies
ist in ihrem 65. Lebensj . an den
Folgen ihrer Verletzung beim
Terrorangriff sanft entschlafen.
In tiefer Trauer : Schwester Irm¬
gard Knapp u. Angeh. Bremen,
8. 9. 44, Wegesende 2. Aufbahr,
u. Blumensp. B.-A. „Niedersach¬
sen". Trauerfeier Dienstag, 9.45
Uhr, Krematorium.

Ernührungsamt
Die Hauptkartenstelle des Eruährungs-
amts, Abt. B, wird ab Montag, II. 9.
1944, von der Lettow-Vorbeck-Schule
nach Domshof 26, Erdgesch- (Bremisch.
Steueramt) verlegt. Bremen, 9. 9. 44.
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men — Abt. B —

Sonderzuteilungvon Bohnenkaffee. Ver¬
braucher, die bei ihrem Einzelhändler
d. Sonderzuteii. v. Bohnenkaffeenicht
mehr erhalt, können, können diese bei
nachsteh, aufgef. Einzelhandelsgesch.
beziehen: Mitte; J . H. Tonne Nachf.,
U. L. Frauenkirchhof9, Fr. Rohifang,
Bischofsnadel13; Neustadt: H. Meyer,
Hohentorstr. 89, Joh. Ehlers, Aßmanns¬
hauser Str. 54; Westen: H. -Stöver,
Vegesacker Str. 165, B. Haas, Inh.
Wiechmann, BremerhavenerStr. 34/36;
Walle: Oscar Frommberger, Schles-
wiger Str. 67, Fr. Bödemann, Oster-
feuerbergstr. 50; Gröpelingen; E. Esen,

,Heidbergstr. 104, K. Segelken, Lieg-
nitzstr. 12; Oslebshausen: Joh. Mar-
schalk, Oslebsh. Landstr. 29, A. Krüger,
Stubbaner Str. 48; Findorff: Joh.
Hanslin, BorgfelderStr. 54, W. Mahn,
Hemmstr. 175; Buntentor: D. Hilde¬
brand, Kattent. Heerstr. 54, E. Pundt,
Buntentorstwg., 33; Woltmershausen;
Glaus Osterloh, Woltm'ersh. Str. 420,
L. Jünemann, Woltmershaus, Str. 103;
Osten: A.Schulze,St.-Jürgen-Str.l57/159,
S. Piepenbrock, Hamburger Str. 97;
Schwachhausen: Fr. Plate, Kirchbach-
straße 149, C. u. H. Meyer, Parkstr.;
Oberneuland: H. Hilken,. Inh. Kempa,
Borgfeld. Heerstr. 55, H. Junge, Ober¬
neulend, Landstr. 107; Hemelingen:
Joh. Schumacher, Arbergen, Alte Dorf-
straBe 178, Fr. Kuhlmann, Hemelingen,
Verdener Str. . 21, Pape, Inh. Grohn,
Hemel., Bahnhofstr. 14, Hastedt: Wal¬
ter Fncke, Zeppelinstr. 26, H. Dangers,
Alt. Postweg 43; Bremen-Lesum: C.
Burchard, Ad.-Hitler-Str. t , H. Watten¬
berg, Br.-Burg, BremerhavenerStr 24;

I Bremen-Vegesack: Johanne Ernst, Br.-

Gesehüfti. Bekanntmachungen
Frau August Decker, Friedhofsgärt¬
nerei , Wall . Friedhof , Wohn. Lan
geooger Str . 39. Wir bitten uns.
werten Künden um ihre Anschrift,
da dieselb . in Verlust gerat , sind,

Die Geschäftsstelle d. Bausparkasse
Mainz befindet sich jetzt Oberneu¬
land , Weißdornpfad 11.

C. Kommer, Häfen 65. Der Verkauf
geht weiter . Eingang durch den
Gang neben dem Laden.

Frledr . Beckmann, Färberei , Reini¬
gung , jetzt V. d. Steintor 36, Ruf
2 56 50, und Hemmstraße 123/125.

H. Beckröge. Bitte die von mir ge
liefert . Bierflaschen nicht fortgeb.,
bis Betrieb wieder eröffnet.

Hillmann &Geltz, Techn. Großhdlg.,
jetztfBirkenstr . 15, vorl . üb. R.20141

BäckereiPamme, Woltmersh .St. 207a
Am 12. 9. 44 wieder geöffnet.

Automobilhaus Erich Fabarlus, Inh.
Th. Burchards , Büro jetzt Buchen-
Straße 8, Ruf 4 60 21, Werkstatt
Brinkum, bei Wolters.

Joh . Knieriem, JSchuhwar. u . Schuh¬
reparatur , jetzt Münchener Str. 62.

Medizinaldrogerie Stofiregen Nachf,
Am Wall 139. Wiedereröffnung
am 12. September 44. Ruf 2 33 18

Hans Anding, Werkläger in Auto-
Ersatzteilen , jetzt Pappelstraße 10°
Ruf 5 29 56/57.

Heinr . Greten , Kolonialw. u. Fein¬
kost , jetzt am Hulsberg 15.

Rudolf Peter , Ingenieur , Ingenieur¬
büro , jezt An der Weide 37, Büro-
gemeinschaft mit der Firma Schür
mann & Brüggemann , Elektro- u.
Radio-Großhandl ., Zweiggeschäft
Bremen, Ruf 2 48 22. Bürozeit von
9—13 Uhr. Privat z. Z. Hohenlohe¬
straß« 5 Ruf 4 71 76.

Aug.-Chr. Focken Nachi,’|
eröffnung am Montag,
jetzt V. d. Steintor!S6/5|

Veranstallunjil
Volksbildungsstätten de;
Bremen. Heute: H. Bock
Berlin: „Mit der Farbbi
durchs Kärntnerland“
Winteraufnahmen. Erde
Vorführung. 19 Uhr, A/fj
Böttcherstr. Dienstag,
HermannClaudius,Hambixl
aus eig. Werken(Ernste:
res) 19 Uhr im Gesellsci
Glocke. Freitag, 15. Sept
ben und W'erk von Joh.Sä
Bach, mit musik. Umrahn
ginalinstrum.Vortragu.Ad
RichardLiesche. 18.301%
Saal, Böttcherstr. Karl.Ej
1,50 (Hörer —50 h»
an den bek, Vorverkaufs)
15. 9 auch bei Praege:1|
u. Abendkasse.

Union von 1801. Mittwoch
18.30 Uhr, Glocke: V::
von Wilfried Hanke,

’Gerhard Gregor. Prag:
Bach, Porpora, Debussy.
Kart, ä 2 RM. b. Praf  ’

Unter rieh/
Dolmetscber -Seminarkow

arbeitsgemeinschaft fik
metscherwesen. An» .
Wehrmachtsprachmif .te'f
ginn der Semir.arkur:/-
Franzos., Russisch Mi®-a
Je .Tertia! 12 Doppels^
wöchentl. v. 18- 201%/
tische Ausbildung von
ler(innen) u. Vorbildung
metscher(innen). Anse-
Auskünfte: Gaud'e?*„L
straße 16, Ruf 2513- .

Quartaner sucht Unter'- ;
Mathemat., Englisch^

"" Verloren 1^
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